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Donnerstag den 24. Juli 


1845. 


n lan d. 

Berlin, 21. Juli. Ihre Königl. Hoheiten der 
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von 
Heffen und bei Rhein find nach Dresden abgereiſt. 

Angekommen: Der Erbſchenk im Herzogthum 
Magdeburg, Graf vom Hagen, von Möckern. Der 
General⸗Major im Kriege-Minifterium, v. Stoſch, 
aus Schleſien. — Abgereiſt: Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs, Graf v. Noſtitz, nach Muskau. 

# Berlin, 21. Juli. Es heißt hier, daß das 
dieſſenige Gouvernement an verſchiedene deutſche Regie⸗ 
rungen ein beſonderes Memoire geſandt, worin es feinen 
Standpunkt, den Reformen innerhalb des Katholizismus 
gegenüber, entwickelt. Es ſoll darin hervorgehoben ſein, 
daß, wie man ſich auf dem Gebiete des Proteſtantismus 
zur Duldung der altlutheriſchen Sekte habe beſtimmen 
laſſen, man auch füglich einer Fraktion innerhalb des 
Katholizismus dieſelbe nicht verſagen könne. Damals, 
als von Preußen aus die ſüddeutſchen Regierungen 
erſucht worden ſeien, den Umtrieben des Ultramontra⸗ 
montanismus und den gegen die preuß. Regierung ge⸗ 
richteten Angriffen vorzubeugen, ſei dieſem Geſuche nicht 
gewillfahrt worden. Die Bewegungen im Katholicismus 
feien aber eine nothwendige Folge jener Umtriebe, und 
die preuß. Regierung könne ſich in Betracht ihrer ſtets 
in Geltung geweſenen Grundſätze deshalb zur Unter⸗ 
drückung der kathol. Diſſenters nicht verſtehen. — 
Sollte ſich dieſes Gerücht beftätigen, fo iſt wohl abzu⸗ 
ſehen, daß die ultramontanen Blätter mit noch größe: 
rer Entſchiedenheit den Kampf gegen die ganze neuka⸗ 
tholiſche Fraktion und ihre vermeintlichen Gönner fort: 
ſetzen werden. — Die heute ausgegebene 20. Nr. der 
Geſetzſammlung, welche die Beſtimmungen über den 
Geſchäftskreis der evangeliſchen Conſiſtorien enthält, 
wird auch bei Ihnen zu verſchiedenen Urtheilen veran⸗ 
laſſen. Die Anordnungen ſepariren ſtrenge kirchliches 
und weltliches Regiment und ſtellen erſteres viel ſelbſt⸗ 
ſtändiger hin. Welchen tiefen Einfluß fie auf das Le⸗ 
den haben, läßt ſich wohl leicht ermeſſen. 0 

Die in der neueſten Nummer der Geſetzſammlung 
enthaltene, vom 27. Juni datirte kgl. Verordnung, ber 
treffend die Reſſortverhältniſſe der Provin⸗ 
zial⸗Behörden für das evangeliſche Kirchen⸗ 
weſen, enthält folgende Beſtimmungen: § 1. Die nach 
den Inſtruktionen für die Provinzlalkonſiſtorien und die 
Regierungen vom 23. Oktober 1817 (Gefegfammlung 
S. 237 — 248) und der Ordre vom 31. Dez. 1825 
(Gefegfammlung von 1826 S. 5) zum Geſchäftskreiſe 
der Regierungen gehörigen Angelegenheiten der evange⸗ 
liſchen Kirche gehen, ſo weit ſie in der gegenwärtigen 
Verordnung den Regierungen nicht beſonders vorbehal⸗ 
ten ſind, an die Konſiſtorien über. Namentlich werden 
den letztern überwieſen: 1) der Beſtättgung der von 
Privatpatronen und Gemeinden zu geiſtlichen Stellen 
berufenen Perſonen, 2) die Einführung der Geiſtlichen 
ins Amt; 3) die Beſtärigung derjenigen von Privat: 
patronen und Gemeinden ernannten weltlichen Kirchen⸗ 
bedienten, welche nicht für die Verwaltung des kirch⸗ 
lichen Vermögens angeſtellt find ($ 3, Nr. 6), ſofern 
eine ſolche Beſtätigung verfaſſungsmäßig erforderlich iſt; 
4) die Auſſicht über die amtliche und ſittliche Führung 
der Geiſtlichen und der unter 3 erwähnten weltlichen 
Kirchenbedienten, fo wie die damit verfaſſungsmäßig 
verbundenen Disziplinarbefugniſſe, wozu auch die Ver⸗ 
fügung der Amtsſuspenſion und der Antrag auf Re⸗ 
motion in denjenigen Fällen zu rechnen ift, in welchen 
ſolche bisher den Regierungen zuſtand. (Konſiſtorial⸗ 
Inſtruktion vom 23. Okt. 1817, $ 2, Nr. 9.) Die 
Ertheilung des Urlaubs für Geiſtliche erfolgt, fo weit 
nicht die Superintendenten oder General⸗Superinten⸗ 
denten dazu nach den beſtehenden geſetzlichen Vorſchrif— 
ten ermächtigt ſind, durch den Vorſitzenden des Kon⸗ 
ſiſtoriums. Iſt der Geiſtſiche zugleich als Schulinſpek⸗ 


tor angeſtellt, ſo muß die Regierung hiervon in Kennt⸗ 
niß gefegt werden, damit dieſe auch ihrerſeits wegen 
Bewilligung des Urlaubs in Beziehung auf das Schul⸗ 
amt das Erforderliche veifüge. Inwiefern den Regie⸗ 
rungen fernerhin in einzelnen Fällen eine Auſſicht und 
Disziplin über die Geiſtlichen gebührt, iſt in den $$ 3 
u. 4 beſtimmt; 5) die Auftechthaltung der Kirchenzucht 
innerhalb der durch die deſtehenden Landesgeſetze be⸗ 
ſtimmten Grenzen; 5) die Ertheilung von Dispenſa⸗ 
tionen in den bisher den Regierungen nachgelaſſenen 
Fällen (Konſiſtorial⸗Inſtruktion vom 23. Oktbr. 1817, 
§ 2, Nr. 10); es bleibt jedoch den Konſiſtorien vorbe⸗ 
halten, dieſe Dispenſationsbefugniß, wo ſich ein beſon⸗ 
deres Bedürfaiß dazu ergiebt, den Superintendenten, 
unter Genehmigung des Miniſters der geiſtlichen Anz 
gelegenheiten, zu delegiren. § 2. Bei den, dem lan⸗ 
desherrlichen Pattonat unterworſenen Kirchen wird das 
Ernennungsrecht zu den geiſtlichen Stellen, fo wie zu 
den Stellen der im § 1 unter 3 erwähnten weltlichen 
Kirchenbedienten, durch die Konfiftorien in Kraft Unſe⸗ 
res ihnen hierdurch ertheilten Auftrages ausgeübt. § 3. 
Den Regierungen verbleibt: 1) die Regulirung des In⸗ 
terimiſtikums in ſtreitigen Kirchen⸗, Pfarr⸗ und Küſter⸗ 
bauſachen; 2) die Aufſicht über die Kirchenbücher; 3) 
die Sorge für die Anlegung und Unterhaltung der Kirch⸗ 
höfe; 4) die Anordnung und Vollſtreckung der zur Auf⸗ 
rechthaltung der äußern kirchlichen Ordnung erforder⸗ 
lichen polizeilichen Vorſchriften; 5) die Aufſicht über das 
Vermögen der dem landesherrlichen Patronat nicht uns 
terworfenen Kirchen, kirchlichen Stiftungen und In⸗ 
ſtitute, ſo wie die Ausübung der landesherrlichen Auf⸗ 
ſichts⸗ und Verwaltungsrechte in Anſehung des Ver⸗ 
mögens der dem landesherrlichen Pattonat unterworfe⸗ 
nen Kirchen, kirchlichen Stiftungen und Inſtitute; 6) 
die Ernennung oder Beſtätigung der für die Verwal⸗ 
tung des kirchlichen Vermögens anzuſtellenden weltlichen 
Kirchenbedienten, ſo wie die Aufſicht über deren amt⸗ 
liche und ſittliche Führung und die damit verfaſſungs⸗ 
mäßig verbundenen Disziplinarbefugniſſe. Wo über das 
Vorhandenſein eines kirchlichen Bedürfnſſſes oder die 
Abmeſſung ſeines Umfanges Zweifel entſtehen, inglei⸗ 
chem wo es ſich um die Verwendung der bei der Ver⸗ 
mögensverwaltung einzelner Kirchen, kirchlichen Stiftun: 
gen und Inſtitute (Nr. 5) ſich ergebenden Ueberſchüſſe 
handelt, haben ſich die Regierungen mit den Conſiſto⸗ 
tien in näheres Einvernehmen zu ſetzen. § 4. Den 
Regierungen verbleibt in den ihnen vorbehaltenen An⸗ 
gelegenheiten ($ 3), fo wie in Beziehung auf das Schul: 
weſen, die Befugniß, die Geiſtlichen ihres Bezirks durch 
Ermahnungen, Zutechtweiſungen und Drdnungsftrafen 
zur Erfüllung ihren Obliegenheiten anzuhalten. $ 5. 
Zum gemeinſchaftlichen Geſchäftskreiſe der Konſiſtorien 
und Regierungen gehören: 1) die Veränderung beſte⸗ 
bender, ſo wie die Einführung neuer Stolgebühren⸗ 
Taxen und 2) die Veränderung beſtehender, ſo wie die 
Bildung neuer Pfacrbezitke. Jede dieſer Behörden iſt 
befugt, die dazu erforderlichen Einleitungen und Vor⸗ 
bereitungen mit Hülfe ihrer Organe ſelbſtſtändig zu tref⸗ 
fon. Es muß aber vor der in dieſen Fällen allemal 
erforderlichen Berichterſtattung an den Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten die Erklärung der andern 
Behörde eingeholt werden. § 6. Der Vorſitz in 
den Pro vinzialkonſiſtorien ſoll mit dem Amte 
der Ober-Präſidenten in Zukunft nicht von 
ſelbſt und unmittelbar verbunden ſein (Ordre 
vom 31. Dez. 1825 zu B 1; Inſtruktion für die Ober: 
Präfidenten von demſelben Tage $ 3). Wir behalten 
Uns vielmehr vor, in jedem einzelnen Falle wegen Er⸗ 
nennung des Vorſitzenden beſonders zu beſtimmen. 
$ 7. Bei den Regierungen follen zur Mitwirkung bei 
Bearbeitung der das Kirchen: und Schulweſen betreffen⸗ 
den Angelegenheiten auch fernerhin geiſtliche Räthe an⸗ 
geſtellt werden. Die bei den Regierungen angeſtellten 
evangeliſch⸗geiſtlichen Räthe ſind zugleich Mit⸗ 


glieder und Organe des Konfiftoriums (8 46 
der Regierungs⸗Inſtruktion vom 23. Okt. 1817) und 
werden von dieſem von Zeit zu Zeit, mindeſtens aber 
alle Jahre zweimal, einberufen, um Über ſolche Gegen⸗ 
ſtände zu berathen, welche für die Regierung und das 
Konſiſtorium von gemeinſamen Intereſſen find. Auch 
ſind die Konſiſtorien befugt, einen bei der Regierung 
angeftellten geiſtlichen Rath mit Genehmigung des Mi⸗ 
niſters der geiſtlichen Angelegenheiten auf längere ader 
kürzere Zeit in das Konſiſtorium zu ziehen, und an 
ſeiner Stelle ein Mitglied des Konſiſtoriums in die 
Regierung abzuordnen. § 8. Unſere Minifter der geiſt⸗ . 
lichen Angelegenheiten, des Janern und der Finanzen 
ſind beauftragt, wegen Ausführung der gegenwärtigen 
Verordnung das Erforderliche anzuordnen, und den 
Zeitpunkt, mit welchem dieſelbe in den einzelnen Pro⸗ 
vinzen in Wirkſamkeit treten fol, durch die Amtsblät- 
ter bekannt zu machen. i 

Die gleichfalls vom 27. Juni datirte Verordnung, 
betreffend die Reſſortverhältniſſe der Provinzialbehörden 
in katholiſch⸗ kirchlichen Angelegenheiten vom 
27. Juni 1845 enthält folgende Beſtimmungen: 

$ 1, Die den Ober⸗Präſidenten durch die Inſtruk⸗ 
tion vom 31. Dez. 1825 § 2, Nr. 6 übertragene Aus⸗ 
übung des landesherrlichen jus circa sacra der tö⸗ 
miſch⸗ katholiſchen Kirche wollen Wir dahin erweitern, 
daß denſelben auch die Beſtätigung der zu Stellen bi⸗ 
ſchöflicher Kollation oder Pıivatpatronats berufenen ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen in allen den Fällen zuſtehen foll, 
in denen ſolche bisher den Regierungen übertragen war. 
$ 2. Die Ausübung des landesherrlichen Ernennungs⸗ 
Rechtes zu den katholiſch⸗geiſtlichen Stellen wird, fo 
weit dieſes bisher den Regierungen zuſtand, gleichfalls 
den Ober⸗Präſidenten übertragen. $ 3. Im Uebrigen 
verbleiben den Regierungen die bisher zu ihrem Ger 
ſchaftskreiſe gehörigen Angelegenheiten der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche, namentlich auch die Ernennung und Be⸗ 
ſtätigung der weltlichen Kirchenbedienten. § 4. Die 
gegenwärtige Verordnung ſoll in den einzelnen Provin⸗ 
zen zu gleicher Zeit mit der Verordnung vom heutigen 
Tage, betreffend die Reſſortverhältniſſe der Provinzial⸗ 
Behörden für das evangeliſche Kirchenweſen, in Wirk⸗ 
ſamkeit treten. d 

5 Königsberg, 19. Juli. Die ſtrenge und uns 
erwartete polizeiliche Verwarnung der Redner bei den 
Goncerten im Böttchershöſchen bringt man mit der der⸗ 
maligen Anweſenheit des Polizeiraths Dunker in 
Verbindung. Zwar iſt es überhaupt nicht verbürgt, 
daß er ſich in Königsberg aufhält, beſonders da keine 
amtliche Meldung feiner Ankanft erfolgt iſt, indeſſen 
wollen ihn Viele in dieſen Tagen geſehen und erkannt 
haben. Hieran knüpfen ſich auch Gerüchte von der 
Abberufung unſeres Polizei = Präfidenten, Dr. Abegg; 
gewiß würde eine ſolche allgemeines Bedauern erregen, 
da derſelbe in feiner fo ſehr ſchwierigen Stellung ſich 
ſtetß die Liebe und Achtung Königsdergs zu 3 
gewußt hat, und auch bei den letzten Bonne 
einer Weiſe aufgetreten iſt, die ihn in den ba Ber⸗ 
Rechtſchaffenen ſehr hoch ſtellen mußte. — 5 — A 
ſammlungen der proteſtantiſchen Freunde 2 Abt’ von 
kurze Unterbrechung, da eine bedeutende Anze a 
Mitgliedern des Vorſtandes, ſo wie überhaupt ein Theil 
der Geſellſchaft auf Ferienrtiſen entfernt iſt. Intereſ⸗ 
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fant war eine Notiz, die in der letzten Verſammlung 
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Erefeld, 15. Juli. Bekanntlich hat unfere Han⸗ 


mitgetheilt wurde, daß nämlich die Geistlichen der Fiſch⸗delskammer in einer an Se. Maj. den König gerich⸗ 


haufer Diöcefe bei ihrer letzten Kteisſynode ſich für die 
Anſichten der proteſtantiſchen Freunde erklärt haben, 
und ihre desfalſigen Auslaſſungen an das Conſiſtorium 
machen werden. Außerdem wurde der Vorſchlag zur 
Stiftung eines Fonds gemacht, zur Unterſtützung ſolcher 
Perſonen, die durch freiſinnige Aeußerungen ihrer Un: 
ſicht im Sinne der proteſtantiſchen Freunde, ſich irgend 
welche Nachtheile und Verluſte zuziehen möchten; der⸗ 
ſelbe wurde als zweckmäßig angenommen und durch eine 
Collekte ſofort zur Begründung des Geldfonds eine 
Summe aufgebracht. Die Berathungen über die wei⸗ 
tere Entwickelung dieſes Inſtituts wurden aufgeſchoben. 
— Auf heute Vormittags ſind die Bürgermeiſter und 
die Vorſteher der Stadtverordneten vor den Oberprä⸗ 
ſidenten berufen, um den Beſcheid Sr. Majeſtät des 
Königs zu vernehmen, der auf die Eingabe der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden in Bezug auf die in der Anrede Sr. 
Majeſtät enthaltenen Rügen erfolgt iſt. Man iſt ſehr 
geſpannt auf den Inhalt derſelben. 

Halle, 20. Juli. In der Angelegenheit des Pa⸗ 
ſtors Wislicenus hat das Conſiſtorium nunmehr, 
„zur definitiven Entſcheidung über die rechtlichen Fol⸗ 
gen ſeiner Abweichungen von der Lehrbaſis der evan⸗ 
geliſchen Kirche und feines kirchlichen Verhaltens das 
förmliche Dis ciplinar-Unterſuchungs⸗Ver⸗ 
fahren eingeleitet“ und damit den Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Dircktor v. Könen beauftragt, auch zugleich feine 
förmliche Suspenſion vom Amte verfügt. Da 
der beauftragte Direktor, wie verlautet, erſt gegen Ende 
des künftigen Monats von einer Reiſe zurückkommt, ſo 
wird auch erſt dann das neue Verfahren beginnen 
können, und ſomit ſcheint die Beendigung der Sache 
leider abermals bedeutend hinausgeſchoben. (Hall. Z.) 

Cönnern, 17. Jull. Wir hatten geftern hier die 
erſte Verſammlung proteſtantiſcher Freunde. 
Stimmen aus Stadt und Umgegend, aus Löbejün, 
Wettin, Alsleben hatten ſie ſchon ſeit längerer Zeit 
angeregt. Da ein Saal die vielen Hunderte nicht 
faßte (800 vielleicht), ſo fand man an dem einſam 
zwiſchen Gartenmauern gelegenen Turnplatze eine geeig⸗ 
nete Stätte; die Sprecher, mehrere Geiſtliche, deren 
überhaupt nicht wenige Theil nahmen, ſtanden unter 
einem Baume. Der Eine widerlegte die uͤbelwollenden 
Gerüchte, welche, zum Theil ganz ſinnloſer Att, auch 
in dieſer Gegend über die proteſtantiſchen Freunde aus⸗ 
geſtreut worden waren. Ein Anderer legte die Bres⸗ 
lauer und die Naumburger ) Erklärungen über 
Freiheit des Proteſtantismus vor, und die Verſamm⸗ 
lung machte die letztere zu der ihrigen. (Magdb.⸗Z.) 
*) Diefelbe lautet wie folgt: „Das Chriſtenthum und die 

Bildung unſerer Zeit ſind uns beide unveräußerliche und 

unzertrennbare Beſitzthümer des Geiſtes, und weit ent⸗ 

fernt, Gegenſätze darin zu erblicken, erkennen wir in 
beiden die Strahlen eines und deſſelben Lichtes, welches 
die Welt erleuchtet. Darum weiſen wir es als unwahr 
und ungerecht zurück, wenn das Recht der Vernunft in 
Glaubensſachen in Zweifel gezogen werden ſoll. — Nun 
aber machen wir ſeit einigen Jahren die Erfahrung, daß 
eine rückwärtsſtrebende Partei ſich benimmt, als ſei ſie 
allein die chriſtliche Kirche, und als wären wir und die 
unzähligen Zeitgenoſſen, welche die vernunftgemäße Aufs 
faſſung des Chriſtenthums mit uns theilen, im Unrecht, 
als wären wir dem Proteſtantismus und dem Evauge⸗ 
lium untreu geworden. Dieſem Vorwurf, der uns nicht 

im Mindeſten irrt, ſetzen wir in Nachſtehendem unſere 

einfache Erklärung eatgegen. — — Wir wollen nicht 

Gleiches mit Gleichem vergelten; im Chriſtenthume ha⸗ 

ben verſchiedene Auffaſſungsweiſen, hat alſo auch eine 

Partei Raum, welche zu den Satzungen der Vorzeit zu: 

rückkehrt. Aber mit gutem Gewiſſen gebrauchen wir 

unſere Vernunft im Chriſtenthum, und ſind uns be⸗ 
wußt, daß wir uns damit unſers Rechts bedienen und 
unſere Pflicht erfüllen. Als das Weſentliche des Ch ri⸗ 
ſtenthums erkennen wir jene großen Lehren von Gott 
und ſeinem ewigen Reich, jene erhabenen Gebote von 
der Liebe und von der Heiligung, und darum iſt das 

Chriſtenthum und ſoll bleiben die Religion unſeres Her⸗ 

zens und Lebens, weil es ausſpricht und aufſtellt, wozu 

den denkenden, sittlichen Menſchen feine ganze Seele mit 
unwiderſtehlicher Gewalt hintreibt. Wir lieben und ge⸗ 
brauchen die Bibel als die ehrwürdige Urkunde unſerer 

Religion; aber indem wir mit Freiheit in ihr forſchen 

und den Geiſt über den Buchſtaben ſetzen, ſo wiſſen wir 

recht wohl, daß die Bibel eben nur ſo geehrt und ge⸗ 
braucht ſein will. Wir ehren und lieben Jeſum, den 

Heiland der Welt; aber wir find weit davon entfernt, die 

Mitgliedſchaft bei ſeiner Gemeinde von irgend einer un⸗ 

begreiflichen Vorſtellung von der Perſon Jeſu abhängig 

zu machen, die ſich etwa bei den Vorfahren gebildet hat. 

Wir können und mögen nicht ſein ohne Glauben, ohne 

die Anerkennung eines unſichtbaren Gottesreiches mit 

ſeinen Geboten, Tröſtungen und Hoffnungen; aber wir 
proteſtiren entſchieden dagegen, daß irgend eine Bekennt⸗ 
nißſchrift vergangener Zeiten dieſen Glauben erſchöpfen 
und binden ſollte. Wir ſind Glieder der proteſtantiſchen 

Kirche, und find es mit dankbarer Liebe gegen die Vä⸗ 

ter, welche uns dies theure Erbtheil errungen haben und 

mit dem frohen Bewußtſein, daß unſere proteſtantiſche 

Kirche auf der Macht des heiligen Geiſtes und auf dem 

Recht der freien Entwickelung ruht; aber allerdings er⸗ 

kennen und beklagen wir, daß in der jetzigen Verfaſſüng 

der proteſtantiſchen Kirche noch viel Unklares und Schwan⸗ 
kendes liegt, daß jedenfalls darin noch nicht diejenige 

Einrichtung getroffen iſt, welche der Macht des Geiſtes 

und der Freiheit der Entwickelung ihr volles Recht zu⸗ 

ſpräche. Darum wünſchen wir, und wollen an unſerm 

Theile mithelfen, daß durch eine freiere Verfaſſung der 

Kirche, namentlich durch Presbyterien und Synoden, 


dieſe Ordnung geſchaffen werde. — Wir find und wol⸗ 


teten Petition um höhere Schutzzölle gebeten, zugleich 
aber eine Abſchrift dieſer Petition an Se. kgl. Hoheit 
den Prinzen von Preußen, an den Miniſter des 
kgl. Hauſes, Grafen v. Stolberg, und an den Prä⸗ 
ſidenten des Handelsamtes eingeſandt. Von dem Prin⸗ 
zen von Preußen iſt darauf ſoeben die folgende Ant⸗ 
wort eingegangen: „In Erwiderung auf die Eingabe 
einer königlichen Handelskammer zu Crefeld vom 25. 
v. M. benachrichtige Ich Wohldieſelbe, daß Ich die An: 
ſichten, welche in der Mir mitgetheilten, an des Kö⸗ 
nigs Majeſtät gerichteten Petition vom 20. Juni näher 
entwickelt ſind, durchaus theile und Ihrem Wunſche 
inſofern zuvorgekommen bin, als ich vor meiner Ab⸗ 
reiſe von Berlin bereits Veranlaſſung genommen habe, 
Mich für die Gewährung ausgedehnter Schutzzölle aus⸗ 
zuſprechen und zu verwenden, wie ſolche jüngſt von 
den nach Berlin beiufenen Induſtciellen beantragt und 
erbeten worden waren. Berlin, den 10. Juli 1845. 
(gez.) Prinz von Preußen. (Barm. 3.) 
Koblenz, 17. Juli. Nach den nunmehr hier ein⸗ 
getroffenen olfiziellen Nachrichten wird Se. Maj. unſer 
Allverehrter König und Landesvater mit dem Hofe und 
einem ſebr glänzenden Gefolge am 28. d. M. hier ein⸗ 
treffen, um auf Stolzenfels inmitten ſeiner treuen Rhein⸗ 
länder für einige Zeit ſeine Reſidenz zu nehmen. Die 
Feſtlichkeiten, welche der Hof hier für den ihm werden⸗ 
den hohen Beſuch der Königin Viktoria vorbereitet, 
werden möglichft großartig fein, und fo ſollen nach ei⸗ 
nem hierher gelangten Befehle ſämmtliche Muſikchöte 
und Trommelſchlaͤger des 8. Armeekorps zu einem gro⸗ 
ßen Zapfenſtreich zuſammengezogen werden, welcher nach 
Art deſſen bei Kaliſch am 12. Aug. vor dem Schloſſe 
zu Brühl abgehalten werden wird, woſelbſt an dieſem 
Tage Se. Majeſtät die Königin Viktoria empfangen 
wird. Wie man vernimmt, würde die Anweſenheit des 
Königs in der Rheinprovinz ſich auf die Dauer von 
21 Tagen erſtrecken, und namentlich würden während 
dieſer Zeit im hieſigen Reſidenzſchloſſe 3 Hofbälle und 
mehre große Diners veranſtaltet werden; auch ſind zum 
ausſchließlichen Dienſt des Hofes, während derſelbe am 
Rhein verweilt, 2 Dampfboote der Kölniſchen Geſellſchaft 
bereits beſtellt worden. Der noch in Ems befindliche 
franzöſiſche Miniſter des Innern, Graf Duchätel, 
wird dagegen, ſicherm Vernehmen zufolge, dieſen Feſt⸗ 
lichkeiten nicht beiwohnen, ſondern ſchon am 26. d., 
alſo noch vor Ankunft Sr. Maj. unſeres Königs in 
in hieſiger Gegend, die Rückreiſe nach Frankreich an⸗ 
treten. (Elberfld. 3.) 
Deut ſchlan d. 
Stuttgart, 17. Juli. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten hat in der heutigen Sitzung mit 50 gegen 32 
Stimmen beſchloſſen, der Regierung die Vollmacht zu 
geben, den Anſchluß an Baden unter gewiſſenhafter Er⸗ 
wägung aller Verhältniſſe auf dem geeignetſten Punkte 
bindend abzuſchließen, und derſelben zu dieſem Behufe 
ein Kreditvotum zu verwilligen. (Schw. M.) 
Mannheim, 15. Juli. Man ſpricht davon, der 
Oberſt von Frankenberg werde abberufen wer⸗ 
den. Veelleicht, daß die badiſche Regierung in der un⸗ 
verholenen Sprache, die ihr Miniſterreſident in feinem 
Briefe an v. Ibzſtein und Hecker an den Tag gelegt 
hat, nicht den diplomatiſchen Brauch gewahrt ſieht; 
vielleicht auch, daß man einem Geſandten in keinem 
Falle zugeſtehen will, in Betreff ſeiner diplomatiſchen 
Funktionen ſich Vertheidigungen und Rechtfertigungen 
gegen irgend Jemand zu erlauben, außer gegen die Res 
gierung, die ihn angeſtellt hat. So viel iſt gewiß, 
daß die preußiſche Regierung, wenn fie das formelle 
Recht in Betreff der Ausweiſung füt ſich hat, die Be⸗ 
zeichnung „ſchmählich“ auf ihr Verfahren nicht von 
einer Perſon wird angewendet ſehen wollen, die in ihrer 
geſandtſchafilichen Eigenſchaft die Unverletzlichkeit an⸗ 
ſpricht. (Weſer Ztg.) 
Gonftanz, 14. Juli. Jene, welche feit längerer 
Zeit mit dem Gedanken umgehen, eine Losreifung der 
hieſigen katholiſchen Gemeinde von dem römifchen Ver⸗ 
bande herbeizuführen, treten jetzt in mehr entſchiedener 
Weiſe auf, und finden einen kräftigeren Anklang, als 
früher. Thatſache iſt es, daß der Antrag vorliegt zu 
dieſer Gründung, und daß das nach den Zeitungen vor⸗ 
handene Beiſpiel der Städte Mannheim, Heidel⸗ 
berg, Karlsruhe ohne Zweifel auch bier feine bal⸗ 
dige Nachahmung finden wird. Die bei dem Auflauf 
in letzter Woche verhafteten Anführer find natürlich wies 
der auf freiem Fuß; jedoch iſt die Unterſuchung gegen 
ſie im Gange, und man erzählt ſich berelts mehrere in⸗ 
tereſſante Geſchichtchen über die Einleitung und den 
Zusammenhang der beabſichtigten „Haberiade,“ die je⸗ 
doch noch nicht hinreichend konſtatirt find, um zur Mit⸗ 
theilung reif zu ſein. (Oberrh. Ztg.) 
Ten bleiben freie proteſtantiſche, freie evangeliſche Chri⸗ 
ſten, und von unſeren Geiſtlichen erwarten und fordern 
wir, daß fie mit freier Forſchung in der Bibel, daß fie 
in vernunftgemäßer Auffaſſung des Evangeliums und 
in fleißiger Fortentwickelung des Reiches Jeſu, als 
wahre „Geiftliche” uns vorangehen. Indem fie das 
thun, ſo ſind ſie ſtets unſeres Vertrauens, unſerer Liebe 
und unſeres treuen Beiſtandes gegen etwaige Angriffe, 
woher dieſe auch kommen mögen, gewiß.“ 


klagen; die Collegia ſollen noch nie ſo 


Freiburg, 16. Juli. Aus ganz zuverläffiger Quelle 
theilt die Oberrh. Ztg. mit, daß in kurzer Zeit hier ein 
neues kirchliches Blatt gegründet werden wird, deſ⸗ 
ſen Zweck iſt, die Intereſſen der Kirche in der Richtung 
der gegenwärtigen Reformbewegung zu vertre⸗ 
ten und einerſeits den Uebergriffen des Ultramontanis⸗ 
mus, andererſeits dem Einniſten des Pietismus entge⸗ 
gen zu ſchreiten. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 16. Juli. 
Der großherzogl. Landgerichts⸗Aſſeſſor Weidig in Schot⸗ 
ten, jüngſter Bruder des unglücklichen Pfarrers Weidig, 
hatte am 27. April 1837 (alſo ungefähr zwei Monate 
nach dem Tode ſeines Bruders) beim Gerichte in Gie⸗ 
ßen ein Geſuch um Urlaub eingereicht, in welchem er 
unter Anderem erklärte: „Ich bin dringend veranlaßt, 
wegen der grauſamen, unter ſchamloſen Lügen und mit 
Hohn verkündeten Ermordung meines Bruders nach 
Darmſtadt zu reifen,” Zur Erläuterung dieſer Bemer⸗ 
kungen vernommen und deshalb in Unterſuchung ge⸗ 
zogen, beſtanden die Anſchuldigungen nach dem erſtat⸗ 
teten Haupiberichte darin, daß Aſſeſſor Wetdig bei einer 
ſeiner Vernehmungen erklärte: 1) er ſei überzeugt, daß 
ſein Bruder, Dr. Weidig, durch die Hand eines Drit⸗ 
ten ermordet worden ſei; 2) er halte den Hofgerichts⸗ 
rath Georgi diefer That, der ungeheuerſten und entſetz⸗ 
lichſten, die man einem Richter nachſagen könne, für 
fähig. Sodann ſetzte er noch in einer Eingabe an das 
Hofgericht in Gießen hinzu: 3) er halte den Hofgerichts⸗ 
rath Georgi a) in hohem Grade für verdächtig, «) ſei⸗ 
nen Bruder, den Dr. Weidig, durch Beibringung der 
tödtlichen Wunde, oder ß) dadurch ermordet zu haben, 
daß er ihm eine Behandlung zugefügt, welche ſeinen 
Tod habe herbeiführen müſſen; b) er halte diefen Be⸗ 
amten mindeſtens der culpoſen Tödtung durch Pflicht⸗ 
vergeſſenheit für ſchuldig, nämlich wegen unterlaſſener 
zeitiger Herbeiſchaffung ärztlicher Hilfe nach dem Auf⸗ 
finden des Angeſchuldigten mit Wunden, und verlange 
Einleitung einer Unterſuchung gegen Hofgerichtsrath 
Georgi. Bei einer ſpäteren Vernehmung ſprach Aſſeſ⸗ 
ſor Weidig dieſe Beſchuldigungen wiederholt aus. Auf 
den Antrag des Hofgerichts zu Gießen, die Unterſuchung 
gegen Affeffor Weldig dem Hofgerichte in Darmſtadt 
zur rechtlichen Entſcheidung zu überwelſen, indem ihm 
dieſer Angeſchuldigte den Vorwurf „intellektueller Theil⸗ 
nahme an dem Verfahren des Hofgerichtsraths Geergi 
gemacht habe“, willfahrte das großherzogl. Ober⸗Appel⸗ 
lations⸗ und Caſſationsgeticht in Darmſtadt dieſem Ans 
trage, und ſeit dem Jahre 1840 war die Sache beim 
Hofgerichte in Darmſtadt in Behandlung. (Vat. Nöll⸗ 
net's aktenmaßige Darlegung, S. 671-678.) Neulich 
nun, am 17. v. Mts., erging das Urtheil dieſer Be⸗ 
hörde dahin: „daß der Angeſchuldigte, auf den Grund 
des Att. 3 des Einführungsgeſetzes, des Art. 310, 308, 
Poſ. 2 und Art. 303 des Strafgeſetzbuches, bezüglich 
der Anſchuldigung, den großherzeglichen Hofgerichtsrath 
Georgi in Gießen wiſſentlich falſch der Ermordung des 
Pfarrers Weidig für verdächtig und der culpoſen Töd⸗ 
tung füe ſchuldig erklärt zu haben, von Strafe und 
Koften freigeſprochen.“ Nach der bei uns gelten⸗ 
den Strafprozeß⸗Ordnung erlangt dieſes freifpredhende 
Urtheil ſogleich die Rechtskraft. Uebrigens läßt ſich aus 
den angeführten Attikeln des Strafgeſetzbuches ſchließen, 
daß die Freiſprechung die Hauptſache nicht berühre, je⸗ 
doch die Unterſuchung als von Anfang an ungiltig bes 
trachte. (Köln. 3.) 

Von der Nidda, 18. Juli. Der von Frankfurt 
ausgewieſene römiſch⸗katholiſche Kaplan Roos weilte in 
den letztern Tagen in dem eine kleine Stunde von 
Frankfurt entfernten großherzogl. heſſ. Otte Rödelheim. 
Rödelheim iſt eigentlich ein proteſtantiſcher Ort, beſitzt 
aber eine kleine katholiſche- Gemeinde mit dem Kaplan 
Hungarl, Schon oft nahm derſelbe Gelegenheit, von 
der Kanzel herab gegen die Proteftanten und in jüng⸗ 
ſter Zeit beſonders auch gegen die Deutſch⸗Katholiken 
zu Felde zu ziehen und zog dadurch und da er ein 
kräftiger blähender Redner iſt, auch viele weibliche Zu⸗ 
hörer aus Frankfurt an. Es ſteht zu hoffen, daß die 
Regierung ſolchen maßloſen Predigten eines Geiſtlichen 
bald Schranken ſetzen werde. Hungari iſt übrigens 
als Dichter nicht unbekannt, ein Lebemann und ange⸗ 
nehmer Geſellſchafter und großer Freund der ſchönen 
Künfte, wie fin ſtarker Theaterbeſuch in Frankfurt bes 
kundet. (Magdeb. 3.) 

Leipzig, 19. Juli. Der hieſige akademiſche Senat 


fordert die Studirenden zur Bewerbung um das von 
dem vetſtorbenen Prof. Kllen geſtiftete Conſtitutions⸗ 


Stipendium auf, und hat als dieszährige Preis aufgabe 


das Themata beſtimmt: „Ueber die Grenzen, welche 
die Volkstepräſentation in einer konſtitutionellen Mo: 
nacchte nicht überſchreiten darf, wenn nicht der Staat 
den Charakter einer Monarchie verlieren ſoll.“ — Durch 
widerholt eingeleitete Unterſuchungen und Relegationen 
ſcheint es gelungen, die Vereine unter Studirenden, 
welche ſich eine politiſche Ausbildung ihrer Mitglieder 
zur Aufgabe stellten, zu unterdrücken. Dagegen hört 
man auch gleichzeitig über auffallenden Mangel an 
Sinn für weitere wiſſenſchaftliche Ausbildung, als das 


Examen erfordert, hinſichtlich der g beruht 


worden fein als jetzt. Dabei nehmen Duelle immer 
mehr überhand. Magdeb. 3.) 

O Leipzig, 20. Juli. Es iſt nun kaum noch in 
Zweifel zu ziehen, daß der fo lange durch künſtliches 
Zaudern und Unterhandeln hingezegene Bruch zwiſchen 
der orthodexern Richtung Czerskl's und der rationellen, 
welche Ronge und mit ihm die große Mehrzahl der 
chriſt⸗katholiſchen Theologen und Gemeinden vertritt, 
durch das beregte Manifeſt ziemlich unumwunden aus⸗ 
geſprochen ſei. Wer aber darin ſofort auch ein Zer⸗ 
fallen der jungen Kirche, einen Mangel an Kern, Begei⸗ 
ſterung und Klarheit ſieht, wer jede Hoffnung auf eine 
endliche Gemeinſchaft aller Bekenner Chriſti fahren läßt, 
und den nahen Sieg der Römlinge in Ausſicht ſtellt, 
der dürfte bald genug das Grundloſe ſeiner verzagten 
Kleingläubigkeit erkennen. So wenig, als die erſte Re⸗ 
formation an Kraft und Ausbreitung verlor durch die 
Verſchiedenheit der Bahn, in welcher Luther, Zwingli 
und Calvin nach einem Ziele wandelten, eben ſo we⸗ 
nig wird die getheilte Anſicht über die Perſon Chriſti 
den erſt gegründeten und doch ſchon felfenfeft im Herzen 
und Glauben des Volkes wurzelnden Bau der jungen 
Kirche zu erſchüttern im Stande ſein. Vielmehr wird 
durch Bewegung, durch eiftiges Forſchen, gegenſeitige 
Anregung und einen edlen Kampf der Geiſter die gute 
Sache erſt geſtählt, und zur vollen Reife erzogen wer⸗ 
den. — Dr. Eduin Bauer, mit dem auch Profeffor 
Wigard aus Dresden herüber gekommen war, hielt ei⸗ 
nen ausgezeichneten, wahrhaft erbaulichen und zum Herz 
zen dringenden Vortrag. Seine feurige Rednergabe, 
ein herrliches Organ und ernſte Tiefe und Gründlich⸗ 
keit wirkten zuſammen, den Eindruck dieſes Vortrages 
fruchtbar und ſegensreich zu machen. — Die Kunde, 
daß das ſächſ. Miniſterium des Kultus von der hieſi⸗ 
gen theologiſchen Fakultät ein Gutachten über die „Chriſt⸗ 
lichkeit“ der deutſch⸗katholiſchen Gemeinden verlangt habe, 
und daß die Anſicht der Fakultät eine der neuen Kirche 
entſchieden ungünſtige geweſen ſei, erweiſt ſich, wie man 
wohl vorausſetzen durfte, als ein leeres, jeder Begrün⸗ 
dung entbehrendes Gerücht. Vielmehr ſprechen unzwei⸗ 
deutige Anzeichen, beſonders einige Erlaſſe der Dresdner 
Superintendentur zu Gunſten der dortigen Gemeinde 
für die Anſicht derer, welche eine ſtaatliche Anerkennung 
der chrſſt⸗katholiſchen Kirche als eine Thatſache hinſtellen, 
die er keiner Seite ernſtliche Oppoſition zu erwar⸗ 
ten habe. 


Hamburg, 14. Juli. Während man an verſchie⸗ 
denen Stellen in der Schweiz die deutſchen Arbeiter 
ausgewieſen hat, bereiten unſere Aemter eine ähnliche 
Maßregel gegen die hieſigen fremden Geſellen vor. 
In dieſen Tagen wurde nämlich von Seiten der Amts⸗ 
pattone und des Senats den Aeltermeiſtern der Antrag 
geſtellt, ſämmtlichen fremden (deutſchen) Arbeitern über 
dreißig Jahre, ſo wie allen, die bereits hier bei fünf 
verſchiedenen Meiſtern in Arbeit geſtanden, ihre Wan⸗ 
derbücher auszuliefern und fie aus Hamburg ver 
werfen zu laſſen. In mehren Aemtern, namentlich 
im Tiſchleramt, iſt dieſer Antrag angenommen; andere 
haben ihn unbillſg gefunden und verworfen. In den 
nächſten Tagen werden mehrere Hundert deutſche Ar⸗ 
beiter Hamburg verlaſſen müſſen, ohne zu wiſſen, wo 
ſie neue Arbeit finden ſollen. Nachdem der fremde 
(deutſche) Arbeiter mit feinem Schweiß den glänzenden 
Neubau ſeiner Vollendung hat entgegenführen helfen, 
wird er nun zum Danke mit dem beliebten „Schub“ 
belohnt. Während man zum Bau der Eoftfpieligen 
Siehle, der Gaserleuchtungsanſtalt, der Kirche ſelbſt, 
Arbeiter aus England kommen läßt, muß der deutſche 
Geſelle feinen Reiſe⸗Bündel ſchnüren. Es ſcheint, daß 
dieſe Maß regel theilweiſe auch aus der Furcht vor etwal⸗ 
gen Vereinen unter denſelben hervorgegangen ſei. Viel 
mag aber auch die Beſorgniß dazu beitragen, nach Be⸗ 
endigung des Neubaus eine Menge unbeſchäftigter Hände 
ver ſich zu ſehen. Dann aber konnte man immer noch 
thun, was eine harte Nothwendigkeit erheiſchte. 

(Würzb. Z.) 


Rußland. 


St. Petersburg, 15. Juli. Die hieſigen Zeitun⸗ 
gen enthalten folgenden Kaiferlichen Befehl: „Se. Ma: 
jeſtät der Kaifer haben, um in Zukunft einer Wieder⸗ 
holung der an der preußiſchen Gränze vorgefallenen 
Unordnungen vorzubeugen, zur Aufrechthaltung der Ruhe, 
am 5. (17.) Juni folgende Anordnungen Allerhöchſt zu 
befehlen geruht: 1) Längs der ruſſiſch⸗ preußiſchen 
Gränze ſoll innerhalb eines Raumes von 50 Werſten 
von derſelben, der zur Verwaltung des Militair⸗Gou⸗ 
verneurs von Wilna, General⸗Gouverneurs von Kauen⸗ 
Minsk und Grodno gehört, den Einwohnern aller 
Stände, mit alleiniger Ausnahme der Gutsbeſitzer, ver⸗ 
boten ſein, Flinten, Piſtolen und blanke Waffen irgend 
welcher Art zu haben. Zum Schießen auf wilde Thiere 


und Vögel jedoch dürfen je zehn Bauernhöfe eine Jagd⸗ 


flinte halten. 2) Den Gutsbeſitzern auf dem erwähn⸗ 
ten Gränzſtreifen wird geſtattet, zu ihrem eigenen Ges 
brauche Gewehre zu haben, jedoch dürfen dieſe keine 
Soldatengewehre fein, wie das Militär fie führt. 3) 
Wenn bei irgend einer Perſon, die nicht das Recht hat, 
Gewehre bei ſich zu halten, vom 1. (13.) Auguſt dieſ. 
Jahres an auf dem erwähnten Gränzſtreifen von 50 
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Wetſt von der preußiſchen Gränze Gewehre gefunden 
werden, ſoll die Lokal⸗Polizei dieſelben wegnehmen und 
in die Attillerie⸗Garniſonen ſchicken; außerdem wird 
von denjenigen Perſonen, bei welchen verbotene Gewehre 
gefunden werden, ungeſäumt für jede Flinte 20, für 
ein Paar Piſtolen 15 und für andere Waffen 10 Sil⸗ 
ber⸗Rubel für das Stück beigetrieben. Dieſes Straf⸗ 
geld ſoll dem Auffinder der Gewehre ohne Abzug zu⸗ 
fallen. 4) Der Gränzwache wird zur Pflicht gemacht, 
unter keinem Vorwande Verſammlungen verdächtiger 
Leute an der ganzen Stracke der preußiſchen Gränze, 
fo weit ſich die Wirkſamkeit der Grenzwache erſtreckt, 
zuzulaſſen, wenn dieſelben auch unbewaffnet ſind und 
keine Waaren bei ſich führen; dem Militär⸗Gouverneur 
von Wilna aber wird aufgetragen, durch die Land⸗Po⸗ 
lizei darauf ſehen zu laſſen, daß keine ſolche Verſamm⸗ 
lungen auf der Gränzſtrecke gehalten werden.“ 


JIrankreich. 

* * Paris, 17. Juli. In der geſtrigen und heu⸗ 
tigen Sitzung der Pairskammer wurde die Budget⸗ 
Debatte fortgeführt. Der Marquis v. Boiſſy richtete 
eine Frage nach der andern an die Miniſter, namentlich 
über den neuen Durchſuchungs vertrag, über die 
Reorganiſation der Nationalgarden, über die Pairser⸗ 
nennungen de., und gerieth dabei in Wiederholungen, 
auf welche ihn der Kanzler mit dem Bemerken auſ⸗ 
merkſam machte, daß er die Kammer, deren Augenblicke 
koſtbar ſeien, nicht aufhalten möge. Hr. v. Boiſſy ließ 
dieſe Sache fallen, fragte aber gleich wieder: ob die 
Regierung keine amtliche Nachricht über die Verbren⸗ 
nung der Uled Riahs in der Cantarahöhle beſitze? — 
Hier nahm der Marſchall Soult ſelbſt das Wort und 
zwar zur Vertheidigung des Obriſten Peliſſier. Er ſagte, 
daß man die Kriegsthaten in Aftika nach den ſchwieri⸗ 
gen Verhältniſſen beurtheilen müſſe. Der Krieg werde 
dort nothwendiger Weiſe ganz anders geführt, als in 
Europa, und die Offiziere ſeien ſehr häufig ſich ſelbſt 
überlaſſen, während ihnen Waſſer, Lebensmittel und 
jeder Beiſtand abgehen. Da laſſe ſich die gewöhnliche 
Disziplin nicht beobachten ohne die geſammte Opera⸗ 
tion eines Feldzugs in Gefahr zu bringen. „Es find” 
— fuhr er fort — „gewiß einige Unregelmäßigkeiten 
begangen worden, aber ſie kommen auf Rechnung der 
eigenthümlichen Kriegsführung in der Wüſte. Das Er: 
eigniß an ſich iſt, wie ich in einer früheren Sitzung 
bemerkte, höchſt traurig, das natücliche Gefühl muß 
darüber ſeufzen, indeß muß man auch erwägen, in wel⸗ 
cher höchſt bedenklichen Lage ſich der Offizier, einer der 
ehrenwertheſten der Armee, befand. Er hatte Empörer 
zu unterwerfen, welche einige Tage vorher unſere Sol⸗ 
daten ſchändlich ermordet hatten, es war das dritte oder 
vierte Mal, daß derſelbe Stamm ſich empörte, und je⸗ 
des Mal war er in die Höhle geflohen. Als im Jahre 
1842 der Marſchall Bugeaud das Schelifthal durchzog, 
ſendete er Truppen in dieſelbe Gegend, und die Mili⸗ 
tairs, welche ſich an dem Eingange der Höhlen zeig⸗ 
ten, um die Araber zur Unterwerfung aufzufordern, 
wurden mit Flintenſchüſſen empfangen. Die meiſten 
wurden verwundet und blieben zurück. Am folgenden 
Tage ſandte der Marſchall neue Truppen, um zu ſehen, 
was aus den erſteren geworden ſei, und man fand ihre 
verſtämmelten Leichen. Im vorigen Jahre halte der 
General Cavaignac auf derſelben Stelle dafjelbe Un: 
glück; ſeine Kolonne erlitt dabei die grauſamſten Ver⸗ 
luſte. Ich geſtehe, daß auch ich ſelbſt, wenn ich mich 
in der Lage des Obriſten Peliſſier befunden hätte, ſehr 
einſt gehandelt haben würde, wobei man nicht vergeffen 
muß, daß die Truppen dieſelben waren, welche im Jahre 
1842 ihre Kameraden hier verſtümmelt gefunden hatten. 
Slauben Sie nicht, daß man in einer ſolchen Lage fo 
großmüthig iſt, die vorhergegangenen Schändlichkeiten zu 
vergeffen. In Europa freilich würde eine ſolche Hand⸗ 
lung abſcheulich ſein, aber in Algier iſt fie zu erklären, 
und Sie können von keinem Offizier verlangen, daß er 
nicht frühere Schändlichkeiten zu rächen ſuche. Die 
Armee, die Generale und Oberoſſiziere der aftikaniſchen 
Befigungen haben ſchwierige Verhältniſſe und Pflichten; 
ſollten aber wirkliche Disziplinarvergehen vorkommen, ſo 
können Sie verſichett fein, daß das Ktiegsminiſterium 
ſie nach Gebühr beſtraft.“ Dieſe Aeußerungen fanden 
großen Beifall und man ging über die Sache fort zu 
weiteren Kapiteln. — Die Nachrichten aus Spanien 
melden, daß die Inſurgenten, größtentheils Weber aus 
Sabadell und den kleinen Fabrikſtädten, in Folge einer 
Proklamatlon, welche ihnen Nachſicht verspricht, faſt 
ſämmtlich nach ihren Heimathsorten zurückgekehrt waren. 
Der General⸗Capitain Concha ließ die flüchtigen Ban⸗ 
den, welche ſich nördlich von Monrefa gegen Solſona 
din in das Gebirge geworfen hatten, verfolgen. Es 
ſcheint, daß die Flüchtlinge nach Frankreich entkommen 
wollten. Igualada und Villafranca hatten ihre Thore 
geöffnet. Im Lampurdan, in Figueras und den übri⸗ 
gen Städten hatte die Aushebung zwar Mißfallen, aber 
keine Empörung verurſacht. 

Italien. 

Nom, 6. Juli. Ihre K. Hoh. die Prinzeſſin Al⸗ 
brecht von Preußen traf heute in Civita-vecchia mit 
ihrem Reiſegefolge ein, nachdem fie geſtern Neapel mit 
dem Dampffchiffe verlaſſen hatte. Die Prinzeffin wird 


ſich dort nur wenige Stunden aufhalten und mit dem⸗ 
ſelben Fahrzeuge die Reiſe nach Livorno und Genua 
weiter fortſetzen. Sie wird ſich ſchon nach wenigen 
Tagen in ihrer Villa Sommariva am Comerſee erwar⸗ 
tet und will mit ihren Kindern dort zuſammentreffen. 
— Mit den hieſigen Staatsverhältniſſen wohlbekannte 
Männer verſichern, daß in den letztern Tagen Abgeord⸗ 
nete des Don Carlos bei dem Papſte wiederholte Au⸗ 
dienzen hatten, in denen ſie die Wünſche ihres Herrn 
in Betreff der Wahl ſeines künftigen Wohnorts, die 
auf Rom gefallen, vortrugen. Die hieſige Regierung 
ſoll mit ihm einverſtanden ſein, und man bezeichnet das 
große ſpaniſche Geſandtſchaſtshotel, welches übergeräu⸗ 
mig iſt, den Hofftaat eines Don Carles zu faſſen, als 
ſeine künftige Reſidenz allhier. Seitdem die Differen⸗ 
zen mit Spanien zu verſchwinden angefangen, ſieht man 
hier viele Hundert ſpaniſche Weltgeiſtliche ſich umher 
treiben, welche früher als arme Säcularexilirte umher⸗ 
irrten und nun faſt übermüthiger Freude in dem ſchwar⸗ 
zen geiſtlichen Kleide ſich überlaſſen. Die Propoganda 
hat ſie alle in Kurzem nach Spanien hin beſtimmt. 
Ob ſolche Gäſte auch bei günſtigerer Stimmung für Rom 
auf der der pyrenäiſchen Haldinſel wirklich willkommen 
ſein werden? 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 9. Juli. Se. kaiſerl. Hoheit 
der Großfürſt Conſtantin von Rußland iſt, nachdem 
er am 3. d. M. eine Abſchledsaudienz bei Sr. Hoheit 
dem Sultan gehabt, auf dem Kriegsdampfboote „Beſ⸗ 
ſarabia“ nach Nicomedien abgereiſt, um ſich von da 
nach Bruſſa zu begeben. Nach Beſichtigung der dor⸗ 
tigen Gegend will Se. kaiſerl. Hoheit nach Nicomedien 
zurückkehren und einen Ausflug nach den Dardanellen 
und der Ebene von Troja unternehmen, und dann 
am Bord einer ruſſiſchen Kriegskorvette Smyrna und 
einige Inſeln des Archipels beſuchen. Der kaiſerlich 
ruſſiſche Geſandte bei der hohen Pforte, Hr. v. Titow, 
hat Se. kaiſerl. Hoheit auf dem Ausfluge nach Bruſſa 
begleitet. — Smyrna iſt in der Nacht vom 3. auf 
den 4. d. M. von einer verheerenden Feuetsbrunſt 
heimgeſucht worden, welche einen ſehr großen Theil der 
Stadt, einige Conſulatsgebäude, das Kapuzinerkloſter, 
das Kloſter der barmherzigen Schweſtern, die armeniſche 
Kirche, das öſterreichiſche Spital, wie es ſcheint, im 
Ganzen ungefähr ſiebentauſend Häuſer in Aſche legte. 
— Ein Bericht aus Smyrna vom 5. Juli enthält 
über dieſes unglückliche Ereigniß folgende nähere Anga⸗ 
ben: „In der Nacht vom 3. auf den 4. d. M. iſt ein 
großer Theil der Stadt Smyrna durch eine der heftig⸗ 
ſten Feuersbrünſte, deren man ſich ſeit Menſchengeden⸗ 
ken erinnert, zerſtört worden. Der Brand vom 29. 
Juli 1841 hatte ein weiteres Feld der Verheerung um⸗ 
faßt; aber der geſtrige hat reichere und volkteichere 
Stadttheile betroffen. Das Feuer brach bei einem 
Schenkwirth in der Nähe des Han's von Imam⸗Oglu 
durch Nachläſſigkeit eines Dienſtboten aus, verbreitete 
ſich ſchnell über das Quartier der großen Tavernen, und 
machte, von dem Nordwinde und der ſeit mehreren 
Monaten herrſchenden Dürre begünſtigt, raſche Fortſchritte 
im Mittelpunkte der Stadt, wo die meiſten Häuſer don 
Holz und die Straßen ſehr enge find. — Faſt das 
ganze fränkifhe Viertel bis auf wenige Häuſer, das 
Viertel von KenuriosMahalg, von griechiſchen Kaufleu⸗ 
ten und Katholiken, in Dienſten der fremden Handels⸗ 
leute bewohnt, die lange Peranfoſtraße, wo viele Hands 
werker wohnen, dann ein Theil des türkiſchen Viertels 
find in Zeit von 15 Stunden ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Unter den durch den Brand zerſtörten 
Gebäuden zählt man die Conſulate der Niederlande 
und von Toscana, das ehemalige öſterreichiſche Conſu⸗ 
latshötel, die franzöſiſchen Klöſter der ehrw. PP. Ka⸗ 
puziner und der barmherzigen Schweſtern, die arme⸗ 
niſche Kirche, das öſterteichiſche Spital zum heil. Anton 
und einen Theil des griechiſchen Caſino. Die öſterrei⸗ 
chiſche Kirche und das Kloſter der ehrw. PP. Fran⸗ 
ziskaner, die franzöſiſche Kirche und das Kloſtet der 
Lazariſten, die Kirche der ehrwürdigen PP. Kapuziner 
und die Bazars konnten gerettet werden. — Die 
Schiffsmannſchaften der k. k. Corvette „Adria“ und der 
franzöſiſchen Brigg „Volage“ haben ſich bei dieſem trau⸗ 
tigen Anlaſſe durch Eifer und Thätigkeit ausgezeichnet. 
— Die vollkommenſte Ruhe herrſcht in der Stadt, un⸗ 
geachtet der unermeßlichen Verluste, welche der Handels: 
ſtand und die Bevölkerung im Allgemeinen durch dieſe 
Kataſtrophe erlitten haben.“ Kaum hatte Se. Hoheit 
der Sultan hiervon Kenntniß erhalten, als er den Be⸗ 
trag von 500 Beuteln (250,000 Piafter) für die zu 
Schaden gekommenen Einwohner von Smyrna beſtimmte, 
und zugleich Befehl ertheilte, daß unverzüglich eine hin⸗ 
längliche Anzahl Zelte und ſonſtiger Geräthe für die 
Hülfsbedürftigen abgeſendet werden. Auch hat Se. Hoheit 
die Würdenträger des Reichs aufgefordert, zur Linde⸗ 
rung der Lage der Abgebrannten durch angemeſſene Bei: 
träge mitzuwirken. Oeſierr. Beob.) 


Kukales und Provinzieſſes. 
T Breslau, 21, Juli. Der Suckowſche Prophet 
hat wohlwollend geweiſſagt, daß es den chriſtkatholiſchen 


Kirchenreform harte Stöße verleihen könnten. 


Fteitag : 18. Jun: 


Gemeinden bei ihrer Verfaſſung nur frommen könnte, 
die Wiſſenſchaft nicht in den Hintergrund zu ſtellen, 
um ſie über dem praktiſch geſunden Sinne ihrer Vor⸗ 
ſtände zu vergeſſen. Es iſt wahr, in Sachen der Re⸗ 
ligion entſcheidet richtiger Takt und friſches Gefühl der 

aſſe am beſten; aber da, wo die Rellglon aufhört, 
blos Sache des Gefühls und praktiſchen Takts zu ſein, 
muß doch wohl tiefere Einſicht und gelehrte Bildung 
bei den Verſammlungen der Gemeinde ein kluges Wort 
mitſprechen. Denn unſere Zeit iſt nun ein Mal nicht 
mehr die des Urchriſtenthums, wo arme Fiſcher und 
Teppichmacher nach höherem Impuls handelten; wenn 


von Auffaſſung des Chriſtenthums, wie es unſeren Ideen 
angemeſſen, wenn von Einrichtungen die Rede, welche als 


Mechte im Staate und in der Zeit ſich entwickelt ha⸗ 


ben, ſo gehören dazu gründliche Studien und hiſtoriſche 
Auffaſſung. Die Theologen der chriſtkatholiſchen Ge: 
meinden möchten aus lauter Gleichheit und Gemeinſinn 


doch lieber weder zu populär werden, noch die ſogenann⸗ 
ten Laien eines ſolchen Gemeindeverbandes, und bilde⸗ 
ten ſte auch den auserwählten Vorſtand, nicht zu ge⸗ 


lehrt fein wollen; die Herablaſſung der Einen, wie die 


Ueberhebung der Andern dürfte für die Länge nicht gut 
thun; denn, was ſich eine bleibende Dauer ſichern will, 
muß ſich allſeitig befeſtigen, und zu fürchten ſteht, daß 
bei der vorſchnellen, naturwüchſigen Entwickelung der 
an ſich ſo herrlichen Sache ſich gar leicht eine Ueber⸗ 


eilung und ein Uebergang zum andern Extreme funds 
gebe. Aus der römiſchen Prieſterhierarchie könnte un⸗ 


ter Umſtänden, wo man ſeine Kräfte überſchätzt und 
mißkennt, gar leicht eine ariſtokratiſche Repräſentation 
werden, welche bei der Ungründlichkrit der eigenen Anz 


ſchauung über lang oder kurz mit ihren Kenntniſſen 
und Anordnungen ſchwer ausreichen und zu Spaltun⸗ 


gen führen dürfte, die der bereits ſo fröhlich gediehenen 
Denn 
bei allen Opfern, welche man in dieſer Angelegenheit 


gebracht hat, möchte das der Selbſtliebe in eigener Gel: 


tendmachung das ſchwerſte ſein, weil man wohl fühlt, 
wie viel man bisher durch eigene Kraftentwicklung ges 
leiſtet. Aber damit hat man wohl bis zu einer gewiſ⸗ 
ſen Grenze ausgereicht, ſo lange die Sache wegen ih⸗ 
rer Neuheit in Frieden und Bewunderung von frem⸗ 
der Seite ruhig von ſtatten ging; es möchten aber 
leichtlich Zeiten des Kampfes und gründlicherer Leiſtun⸗ 
gen kommen, wo es allerdings noch anderer Kräfte be⸗ 
darf, als der bisher in Anwendung gekommenen. Dar⸗ 
um muthig vorwärts, aber auch der eigenen Kraft nicht 
zu viel vertraut! Das Chriſtenthum des 19ten Fahr: 
hunderts ruht auf der Baſis der hiſtoriſchen und phi⸗ 
loſophiſchen Errungenſchaften ſeiner Zeit, und um das 
Allgemeine und Weſentliche für endliche Vereinbarung 
zu finden, bedarf es wahrlich gründlicherer Urtheile, als 


ſie dem ungeübten Blicke vorliegen. 


* Breslau, 23. Juli. Am 24. d. wird mit 
Bewilligung des Senats eine allgemeine Studentenver⸗ 
ſammlung im Muſikſaale der Univerfität ſtattfinden, in 
welcher das zu ſtatuirende Ehrengericht weitern Bera⸗ 
thungen unterworfen werden wird. Das proviſoriſche 
Comiſe hat geeignete Maßtegeln getroffen und in einer 
Bekanntmachung auf dem ſchwarzen Brett zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht, um etwaigen Störungen und 


Interpellationen, wie ‚fie. in der vorigen Verſammlung 
zuweilen eingetreten ſind, vorzubeugen. 


O pe r. 
Lucla von Lammermoor, von Do⸗ 
nizettiz — Miß Lucia, Fräulein M. v. Marra, 
Lord Aſthon, Herr Herger, Sir Edgard Ravens⸗ 
wood, Herr Neuendorf, vom Hoftheater zu Son⸗ 


dershauſen, als Säfte, 


Daß Wahl und Reihenfolge der Darftellungen der 
oben genannten Sängerin keinesweges blos zufällig, 
vielmehr das Reſultat wohlweislicher Berechnung und 
richtiger Selbſtwürdigung ſind, trat bei der in Rede 
ſtehenden Rolle deutlich genug hervor, worin wieder, 
gegen die zuletzt vorhergegangene — „Elvira“ — 
eine namhafte Steigerung der ihr zu Gebote ſtehenden 
Kräfte und Kunſtmittel, und ſomit auch des Effekts 
wahrzunehmen war, und die wir deshalb unbedenklich 
und in jeder Beziehung als die bedeutendſte und be⸗ 
friedigendſte ihrer bisherigen. Leiſtungen hervorheben. 
Die Darſtellung artete, wiewohl die an großen, 
leidenſchaftlichen Auftegungen fo reiche Partie leicht 
wohl dazu verführen mag, doch nirgends in's Gewalt⸗ 
ſame, Uebertriebene aus; eben fo wenig verfiel fie in 
den entgegengeſetzten Fehler völlig charakterloſer Gleich⸗ 
gültigkeſt uns Nüchternheit, ſondern bot, bei aller 
Beobachtung der Gränzen des Angemeſſenen und Edeln, 
3. B. im Nen Finale, in der großen Scene des Zten 


Aktes mehrere wahrhaft ergreifende Momente dar. 


Was die Ausführung des muſikaliſchen Theils der Rolle 
— den Geſangvortrag, anbelangt, ſo gewährte es 
eine angenehme Ueberraſchung, daß die Kälte, der Man⸗ 
gel an innerm geiſtigem Ausdruck und an größerer Ge⸗ 
fühlswärme, wodurch in den „Puritanern“ theilweiſe 
die Wirkung beeinträchtigt erſchien, hier faſt durchge⸗ 
hends beſeitigt und einer, auch mit auf den et 


der Stimme ſich erſtreckenden, wirklichen und lebendi⸗ 
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gen Betheiligung an der Situation und den Gemüth⸗ 
ſtimmungen — kurz an dem Wohl und Weh des 
darzuſtellenden Charakters gewichen war, und ſtehen wir 
deshalb gar nicht an, auszuſprechen, daß von dieſer 
Seite Fräulein von Marra unſere Erwartungen bei 
Weitem übertroffen hat. 

In Bezug auf äußere Kunſtfertigkeit — auf voll⸗ 
endete Technik mochte der Glanz und die ſichere Ueber⸗ 
legenheit, womit die Sängerin nach dieſer Richtung 
hin bisher ſtets ihre Aufgabe gelöſt und den höchſten 
Anforderungen genügt hatte, von vorn herein nur für 
Ausgezeichnetes bürgen, was denn auch wirklich durch 
ihre Leiſtung, welche allgemeine Senſation erregte und 
von Anfang bis zu Ende fortdauernd von den laute⸗ 
ſten, unzweideutigſten Ausbrüchen des Beifalls und En⸗ 
thuſiasmus begleitet war, ſich ſpäter vollkommen be⸗ 
währt hat. 

Von Seiten der mittlern und tiefern Töne, die an 
Fülle und Kraft den höhern bedeutend nachſtehen, läßt 
gleichwohl, wie ſchon bemerkt, das ſonſt in Betreff ſei⸗ 
nes ſeltenen Umfangs zu den außerordentlichen Erſchei⸗ 
nungen gehörende Organ der Sängerin zu wünſchen 
übrig; möchte ſie dadurch ſich bewogen finden, die hö⸗ 
here Lage nicht ſo ausſchließlich zu begünſtigen, ſondern 
auch der Ausbildung der tiefern Stimmreglonen und 
dem Portamento fortan verhältnißmäßige Sorgfalt 
und Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Es würde dies auf 
den Vortrag ſelbſt z. B. der einfachen Cantilene bald 
einen günſtigen Einfluß in ſo fern äußern, als dieſer 
jedenfalls dadurch an künſtleriſcher Gleichmäßigkeit, Ein⸗ 
heit und Ruhe gewinnen würde. Der Gang, der Fluß 
der Melodie würde nicht ſo oft durch, wenn auch ge⸗ 
ſchmackvolle Verzierungen und intereſſante Zuſätze un⸗ 
terbrochen werden; dieſe letzteren aber würden grade durch 
die ſeltenere Anwendung eine erhöhte Wirkung hervor⸗ 
bringen und ſich dem Hörer weit eher etwa als Aus⸗ 
fluß augenblicklicher halb unbewußter Inſpiration dar⸗ 
zuſtellen vermögen, während jetzt der Grund und die 
Abſicht ihres Gebrauchs noch zu merkbar hervortreten, 
um dem unbefangenen reinen Kunſtgenuſſe daran nicht 
Abbruch zu thun. f 

Der diesmalige Repräſentant des „Edgar“, Herr 
Neuendorf erwies ſich im Beſitz einer zarten, 
anſprechenden und umfangreichen Stimme, deren Ton⸗ 
volumen im Allgemeinen jedoch mehr für den Vortrag 
ruhiger und ſanfter Cavatinen, als für den Ausdruck 
heftiger, leidenſchaftlicher Momente und Charaktere ge⸗ 
eignet erſchien. 

In der Darſtellung wie im Geſang trat zu An⸗ 
fang eine bedeutende Befangenheit hervor, der jedoch 
Hr. Neuendorf nad) mehrfeitig erhaltenen gerechten Bei⸗ 
fallsbezeigungen der Zuhörerſchaft in dem Grade Herr 
zu werden wußte, daß ſie auf ſeine Leiſtung nicht wei⸗ 
ter ſtörend eingriff. Hen. Hergers „Lord Aſhton“ 
zeugte, wie ſein „Richard“, von Talent, in der Dar⸗ 
ſtellung wie im Geſange. In letzterem macht indeß 
eine gepreßte Tonbildung ſich mitunter ſtörend bemerk⸗ 
lich, auch entbehrt Ausführung und Vortrag des Reci⸗ 
tativ nicht ſelten der erforderlichen Ungezwungenheit. 
Wie verderblich und beeinträchtigend das heut zu Tage 
fo beliebte Forciren und Ueberbieten des Organs wir⸗ 
ken kann, davon lieferte der Schluß der erſten Arie 
(G-dur) wieder einmal einen deutlichen 9 


Theater. 

Herr Kunſt iſt ſeit unſerem letzten Berichte ferner 
noch als Karl Moor in den Räubern, als Wallenſtein 
in Wallenſteins Tod und als Wenzel in Hinko aufge⸗ 
treten. Karl Moor iſt einer von jenen abſtrakten Cha- 
rakteren, die nur mit ganz feinen Faden mit dem Les 
ben verwachſen find, Wallenſtein dagegen eine wirkliche 
Individualität, voll des konkreten Lebens. Herr Kunſt 
vermochte weder in die erſte Rolle individuelle Leben⸗ 
digkeit hinein⸗, noch dieſelbe aus letzterer heraus zu bringen. 
Er ſpielte, was man fo fagt, ſich ſelbſt; nur als Mal: 
lenſtein vergaß er nicht, die klenien traditionellen Aeußer⸗ 


lichkeiten anzubringen: das allein war das Unterſchei⸗ 


dende. Dem Könige Wenzel gab er nach der einen 
Seite hin, eben ſo wie dem Otto von Wittelsbach, jene, 
wie es ſcheint, bei ihm ſtereotype, behäbige Philiſter⸗ 
gutmüthigkeit. Sonſt paßt wohl dieſe Birch⸗Pfeiffer⸗ 
ſche Figur ſehr gut für die derbe Auffaſſung des Hen. 
Kunſt. — Am Dienſtage trat Hr. Aſcher vom Agl. 
Hoftheater in Dresden als Baron Jakob im „Ball 
zu Ellerbrunn“ auf. Hr. Aſcher beſitzt eine zum Re⸗ 
praͤſentiren von Liebhaberrollen ganz geeignete Perſön⸗ 
lichkeit, die er auch durch augenſcheinliches Studium 
in den Dienſt der Kunſt gezwungen. Eine kleine 
Härte und Schroffheit in den Bewegungen würde ſich 
mit der Zeit wohl ausgleichen laſſen. Sein Organ iſt 
voll und ſonor, leidet aber auch an Sprödigkeit. Wir 
können heute noch nicht über ſeine künſtleriſche Befähi⸗ 
gung überhaupt ein Urtheil abgeben, wollen aber bes 
merken, daß das eben nicht zahlreiche Publikum ihm 
Anerkennung zu Theil werden ließ. A. S. 

* Liegnitz, 20. Juli. Vorigen Sonntag ſollte 
die hieſige chriſtkatholiſche Gemeinde öffentlichen Got: 
tesdienſt in der Peters und Paulskirche feiern. Der 


Magiſtrat, der Kirchenvorſteher und das Kirchenkollegium 
mit Ausnahme des Herrn Diakouus Peters hatten ihre 
Einwilligung gegeben, und Freitags ging die Anzeige 
davon an die hieſige Regierung und an den Vorſtand 
der chriſtkatholiſchen Gemeinde ab. Noch denſelben Tag 
Nachmittags 5 Uhr wurden Herr Bürgermeiſter Joch⸗ 
mann und Herr Syndikus Rheinſch auf die Regierung 
beſchieden, wo beide Letztere noch einmal die Gründe 
auseinanderſetzten, warum ſie die Kirche den Chriſtka⸗ 
tholiken gegeben hätten. Sie wollten nämlich nicht die 
Verantwortlichkeit für etwa entſtehende Exzeſſe auf ſich 
nehmen, wenn die Kirche den Chriſtkatholiken verwei⸗ 
gert würde, dann ſei auch der Hörſaal des Gymna⸗ 
ſiums, in dem bisher der Gottesdienſt ſtattgefunden 
habe, zu eng. Der Herr Präſident v. Witzleben theilte 
den magiſtratualiſchen Deputirten ein Reſeript des Hrn. 
Oberpräſidenten mit, wonach die Kirchen eingeräumt 
werden dürfen, wenn ſich die bisherigen Lokalien als zu 
beengt erweiſen. Das ſoll noch ausgemittelt werden. 
Die Cheiſtkatholiken verzichteten für dieſen Sonntag auf 
den Gebrauch der evangeliſchen Kirche. Sehr viel ver⸗ 
lautet im Publikum über jene Konferenz, deren Reſul⸗ 
tat noch denſelben Abend bekannt wurde, und nicht ges 
ringe Aufregung zur Folge hatte. 


= Liegnitz, 22. Juli. Die in Nr. 167 dieſer 
Zeitung in einem Bericht von hier aus mitgetheilte 
Nachricht, daß die im Verlage der Buchdruckerei von 
W. Pfingſten erſcheinende religiöfe Zeitſchrift: „Der 
glaͤubige Chriſt“ wegen Mangel an Abonnenten einge⸗ 
gangen ſei, iſt eine Unwahrheit; genannte Zeit⸗ 
ſchrift erſcheint vor wie nach und hat gegen 1000 Ab⸗ 
nehmer. - 


7 1 Hirſchberg, 21. Juli. Nicht allein Gens⸗ 
d'armen waren zur Auftechthaltung der Ruhe beordert, 
ſondern während des chriſtkatholiſchen Gottesdienſtes 
waren auch die Landwehrmänner des hieſigen Stam⸗ 
mes im Zeughaushofe aufgeſtellt, um nöthigenfalls zur 
Dispoſition zu ſein. Das Kirchen⸗Kolleglum gedenkt 
ſich an Se. Majeſtät den König zu wenden und zu⸗ 
gleich auf Verſetzung des Hen. P. Peiper onzutra⸗ 
gen, da feine Thätigkeit von jetzt an mit großen Un⸗ 
annehmlichkeiten verbunden ſein dürfte. Hr. Bürger⸗ 
meiſter Hartrumpf hatte auf die Aufforderung, die 
Ruhe mit Gewalt herſtellen zu helfen, erſucht, ihn 
dann lieber ſeines Amtes zu entbinden, da ein ſolches 
Verfahren mit feinen Grundfägen nicht übereinſtimme. 
Zugleich iſt derſelbe von der römiſch⸗katholiſchen zur 
chriſt⸗katholiſchen Kirche übergetreten und hat dem Vor⸗ 
ſtande zum Gehalte des künftigen Seelſorgets einen 
jährlichen Beitrag von 100 Rel. zugeſichert. Eben 
ſo hat die Commune der neuen Gemeinde einen Beitrag 
von 100 Rthl. bewilligt. Man gedenkt, Hrn. Bäthig 
als chriſt⸗katholiſchen Prediger zu vociten. 

Bunzlau, 22. Juli. Der 19. Juli, an welchem 
vor einem Vierteljahrhundert der königl. Landrath des 
Bunzlauer Kreiſes, Kammerherr, Landesältefter und 
Ritter mehrer hohen Orden, Herr Friedrich Graf von 
Frankenberg, in den Staatsdienſt trat, wurde nicht nur 
in dem engern Keeife der Familie und Freunde die⸗ 
ſes verdienten Mannes, ſondern auch von den Stän⸗ 
den und Inſaſſen der Kreiſe Bunzlau und Löwenberg 
und ſelbſt durch die perſönliche Theilnahme Sr. Excel⸗ 
lenz des königl Wickl. Geheimen Raths und emerit. 
Oberpräſidenten, Hrn. Dr. von Merckel, des Chefpräſi⸗ 
denten der königl. Regierung zu Liegnitz, Herrn von 
Witzleben, des königl. Rogierungsrathes und Abthei⸗ 
lungs⸗Dirigenten, Hrn. Grafen von Zedlitz⸗Trütſchler, 
fo wie der königlichen Landräthe der Kreiſe Löwenberg, 
Goldberg⸗Hainau und Schönau gefeiert. 

(Bunzl. Sonntagsbl.) 


—— ' '. äGä⁴aũ—m A. 
Wir treten mit Freudigkeit und aus innerſter Ueberzeu⸗ 
gung der Erklärung der Breslauer Proteſtanten bei: Bock, 
aſtor. Benatier, Paſtor. Dr. Göhring, Divifions: und 
Garniſon⸗Prediger. Thurner, Juſtizrath. Mündel, Juſtiz⸗ 
verweſer. Eichner, auf Ziebern. Germershauſen, Kaufmann 
u. Landtagsdeputirter. Adolph Krauſe, Kaufmann und Kir⸗ 
chenvorſteher. Schuhmann, Kaufmann. C. Fritſch, Kaufm. 
u. Stadtverordneter. W. Fritſch, Kaufm. Weisbach, Stadt⸗ 
Aelteſter. E. Weisbach, Kaufmann G. Röhr, Kaufm. u. 
Rathsherr. Dobers, Kaufm. C. F. Schors, Buchbinder u, 
Stadtverordneter. D. F. Heisler, Fabrikant u. Stadtver⸗ 
ordneter. Drogant, Kaufm. Pötold, Hutfabrikant. A. W. 
Reiche, Gelbgießer. A. H. Henne, Kaufm. E. Torge. 
Lincke, Kämmerer u. Rathsherr. Jacobi, Kalkulator. Nies 
giſch, Kaufm. u. Stadtverordneter. E. Hofferichter, Kaufm. 
u. Stadtverordneter. Wollmann, Kreis: Steuer: Einnehmer. 
Rudolph Bar. v. Langermann, Lieutenant. Brunn, Ober: 
2GReferendarius. Quoos, Oe Referend. Krauſe, Os Re⸗ 
ferendarius, Hergeſell, OeckRegiſtrator. Latofsky, OesRe⸗ 
giſtratur⸗Aſſiſtent u. Lleuten. a. D. O. Röhr, Bäckermeister 
u. Kirchenvorſteher. W. Gemß, Kaufm. C. Anthauer, In⸗ 
firumenten-Schleifermeifter, C. Klein, Schuhmachermeiſter u. 
Stadtverordneter. Beer, Juſtiz⸗Commiſſarius. Schunck, 
Maurermeiſter. Rudolph, Referendar. Germershauſen, Res 
ferendar. Eimler, Tiſchlermeiſter. Philipp, Major a. O. 
Conrad, Kalkulator. Gierſchner, Inſpektor. C. G. Reit, 
Kaufm. Günther sen., Wurſtmacher. C. Petermann, Gaſt⸗ 
hofbeſitzer. Chriſtoph Albrecht, Schankwirth. Schulz, Lehrer. 
Lucas, Gymnaſial⸗Lehrer. Francke, Gymnaſial⸗ Oberlehrer. 
Zopff, Kaufmann. Heinzel, Juſtizrath. Beiſſert, Oymnaſial⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Lehrer. Catl Linke, Kaufmann. Lange, Schloſſermſtr. Lies 
der, Stadtbrauer und Schiedsmann. Schiele, Schuhmacher⸗ 
meifter. Leonhard Biſchoff, Schneidermſtr. Cyriſtian Eim⸗ 
ler, sen., Tiſchlermſtr. Gottfried Müller, Schneider⸗Ober⸗ 
Aelteſter u. Stadtverordneter. Gregorius, Nagelſchmied⸗Ober⸗ 
Aelteſter und Stadtverordneter. Heyer, Gymnaſial-Lehrer. 
Contenius, Kfm. und Schiedsmann. Emil Weisbach, Kfm. 
Wilhelm Stein, Schneidermſtr. Wilhelm Otto, Schuhma⸗ 
chermſtr. Ernſt Dörffer. Richter, Lehrer. Hüſing, Schloſſer. 


Carl Dörffer, Riemer. Lange, Strumpf⸗Fabrikant. Sturm, 


Kürſchner. Tauchert, penſionirter Steuerdeamter. Maſchke, 
Leiſtenfabrikant. J. Gleiniger, Buchbinder. Zeller, Ober⸗ 
Lehrer. E. Sattig, Kupferſchmied. E. F. Sattig, Kfm. 
und Rathsherr. Großmann, Tiſchlermſtr. und Stadtverord⸗ 
neter. Stolz, Rathsdiener. Beuthner, Buchbinder. Carl 
Oederding, Tiſchter⸗Ober⸗Aelteſter u. Stadtverordneter. Wil: 
helm Beling, Stadtverordneter. Schmidt, Schuhmachermſtr. 
Krug, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Sportel⸗Reviſor. Weickert, Ober: 
Landes⸗Gelichts⸗Referendar. Lafeldt, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Executor u. Kanzleidiener. Häniſch, Apotheker u. Kirchen⸗ 
Vorſteher. Müller, Tuchſcheerer. Funcke, Lehrer. Schön, 
Lehrer. Senftleben, Organift und Lehrer. Schober, Lehrer. 
Knobloch, Cantor u. Lehrer. Lincke, Lieuten. u. Rendant. Taube, 
Kanzelliſt. Boret, Portrait⸗Maler. Carl Moſig, Gaſtwirth. 
Kurtz, Oe. ⸗Sekr. und Juſtizrath. Riedel, OeG.⸗Bote. 
August Pregel, Büchſenmacher. Eckner, Schneidermeſſter. 
Jädecke, Oe. ⸗Bote. Friedrich Knappe, Sattler. Zimmer: 
mann, Nagelſchmied. Kugner, Schuhmachermſtr. C. G. 
Müller, Schönfärber. Heinrich Dederding, Tiſchlermeiſter. 
E. Mehne, Tiſchlermeiſter. Friedrich Röhr, Bäckermeister. 
E. Teubner, Goldarbeiter. Carl Zimmermann, Tiſchlermſtr. 
Carl Schulz, Kaufmann. Carl Teſchner, Sattlermſtr. Carl 
Jahn, Muſiklehrer. Ernſt v. Hagen, Goldarbeiter. Carl 
Friedrich Hoffmann, Gaſtwirth. Ernſt Dreſcher, Seifenſieder. 
Gregor, Prem.⸗Lieut. a. D. und Ober⸗Land.⸗Ger.⸗Kanzeliſt. 
Brethſchneider, Kaufm. A. Stupenftein, Stellmacher. M. 
Schreyer, Glockengießer. Röhr sen., Seifenſieder. Hoppe, 
Schneidermſtr. Roſeno I., Juſtizrath. Roſeno II., Juſtiz⸗ 
Rath. Treutler, Juſtizrath. Neumann, Juſtizrath. Knorn, 
Rechnungsrath. Körte, Obcg.⸗Referendar. Gaupp, ia 
Oekonomie⸗Commiſſarius. Trenk, DLS.-Galculator. Sol: 
kiſch, Oech.⸗Galculator.  Siegismund, DEG.Ardivar, Pe: 
terwitz, Sand» und Stadt⸗Gerichts⸗Ingroſſator. Theodor 
offmann, Gaſtwirth CE. Weiß, Uhrmacher. B. Lindner, 
Kiempinermſtr. F. A. Zabler. L. Kähn, Kaufm. A. H. 
Sörgel, Buchhändler. F. Schors, Mützenmacher. E. Krug, 
Uhrmacher. W. Krug, Buchbinder. H. Podratz, Schuhma⸗ 
chermſtr. A. Kindermann, Poſamentirer. W. Winckler, 
Schuhmachermeiſter. Friedrich Walter, Schuhmachermeiſter. 
G. Zacher, Tiſchler⸗Meiſter. F. Nöhring, Tiſchler⸗Meiſter. 
Deidel, Schuhmachermeiſter. Maſchke, Strickermeiſter. Hoff: 
mann, Amtmann. Brunn, Barbier. Morch, Seilermeiſter 
und Stadtverordneter. W. Röhr, Deſtillateur. C. Röhr, 
Bäckermeiſter. F. W. Röhr, Klemptnermeiſter. Johannes 
Mund, Fleiſchermeiſter. Möricke, Seilermeiſter. Hoffmann, 
Seilermelſter. Heinrich, Senator. Schrinner, Kaufmann 
und Stadtverordneter. Kliem, Riemermeiſter. W. Hennig, 
Klemptnermeifter, Jokiſch, Anforge, Lehrer. Schwabe, Ober⸗ 
lehrer. Hielſcher, Garniſonlehrer. H. Gülden, Kaufmann. 
Wollfsdorff, Landbriefbeſteller. Woſchke, Maler. Berg, Re⸗ 
ſtaurateur. Röſer, Previant⸗Amts⸗Controleur. Fabian, Mau: 
rermeiſter. Peterſon, Intendankur⸗Aſſeſſor. Körte, Proviant⸗ 
meiſter. Ermiſch, Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtent. Flemming, Buch⸗ 
händler. Ziekurſch, Juſtizraſh. Strahl, Geheimer Kommer⸗ 
Nenrath. cöller, Haſſe, Memminger, Rehfeld, Erdmann, 
Jurock, Poſt⸗ Secretaire, Rediel, Schönfärber. W. Kracht, 
Uhrmacher. F. Seeliger, Schuhmacher. Wilhelm Senftleben, 
Seiler. Staub, Drechslermeiſter und Stadtverordneter. T. 
S. Unger, Poſamentirer. Wilhelm Peiſert, Schankwirth. 
A. Wenzke, Seifenſiedermeiſter. Ernſt Maſchke, Seifenſieder. 
€. 3. Röhr Jan., Seifenſteder. E. S. Feiſt, Kuplec⸗ 
ſchmied⸗Aelteſter. E. F. Feiſt, Kupferſchmiedmeiſter. Karl 
Berndt, Schubmachermeiſter. J. Lucke, Handſchuhmachec⸗ 
meiſter. J. Radon, Schmiedemeiſter. Pfuhl, Thierarzt. 
A. Garbe, Kaufmann. A. Becher, Schirmfabrikant. R. Rei⸗ 
mann, Buchbindermeiſter. Herrmann Germershauſen, Rauf: 
mann in &ıfja. A. Gruhn, Kaufmann. E. Büchting, Kauf: 
mann. E. Müller, Kaufmann. A. Diedtmann, Kaufmann. 
Fine, Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Calculator. 
tier. C. F. A. Veit, Kaufmann. v. Burgsdorff, Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Referendar. Langwieler, Condukteur. E. Ge⸗ 
wieſe, Maurer⸗ und Zimmermeiſter. Geduhn, Lieutenant. 
Bock, Referendarius. Mir, Controleur. Heinrich Beling, 
Fleiſchermeiſter. G. A. Müller, Kaufmann und Stadtver⸗ 
ordneter. Anders, O. L. G. Aſſeſſor. Petermann, Rentier. 
Hiter, Lithograph. Herzfeld, O. L. G Referendar. E. Appler, 
Gutsbeſitzer. E. Fink, Cafetier. Hanke, Schießhauspächter. 
Wolf, Scholzz Schröter, Gerichts ſchreiber; J. Frommer, Fa⸗ 
brikanrz Demuth, Bauergutsbeſitzer; Jäckel, Schmiedemeiſter; 
Uhlemann, Papierfabrikant; Nedtwig, Oelfabrikant; W. Rich⸗ 
ter, Gutsbeſitzer; Carl Märtzke, Schneidermeiſter; Baier, 
Gutsbeſitzer; ſämmtlich in Rauſchwig. G. Ellger, Schulleh⸗ 
rer; Ullmann, Erbſcholz; Ullmann, Gaſtwirtb; Rabe, Bauer⸗ 
gutsbefiger; Reimann, Müller; Neumann, Gärtner; Zichepe, 
Gärtner; Hirte, Müller; Pritſch, Fleiſcher; Hiller, Bauer; 
Lorenz, Schmied; Kretſchmer, Bauergutsbeſiger; Gregor, 
Tiſchlermeiſter; Strieſe, Gärtner; Fitzner, Gärtner; Neumann, 
Stellmacher; Geisler, Gärtner; Hoffmann, Bauergutsbeſitzer; 
Gottfried Kintzel, Bauergutsbeſiger; C. John, Bauergutsbe⸗ 
ſiger; Friedrich Wiesner, Tiſchler; ſämmtlich in Jätſch au. 
Friedewald, Gutsbeſitzer aus Sch garſau. Franke, Lehrer; 
Gebauer, Adjuvant; Heilſcher, Mällermeiſter; ſämmtlich in 
Herrndorf. Krauſe, Buchbinder in Beuthen a. O. E. Broſe, 
Tiſchlermeiſter in Beuthen a. O. Wende, Lehrer in Kalt⸗ 
Briesnig. Friedrich, Lehrer in Würchwitz. Röhr aus Nil⸗ 
bau, Glogau, den 14, Juli 1845. 

* Schweidnitz, 22. Jull. Den in Nr. 148 von 
Breslau und Nr. 158 von hier in diefe Zeitung abge⸗ 
gebenen Geſianungen nach einem geiſtigen Foriſchritt 
in der proteftantifchen Kirche, entgegen der ſich an 
mehreren Orten gebildeten rückwärtstreibenden Partei, 
treten noch ferner mit wahrer Gottesfurcht und 
Liebe bei; £ . b 
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Mayer, Portrait⸗Maler. J. G. Hoppe, Partikulier. 
Kretſchmer, Buchbinder. Rahmfeld, Barbier. A. Stock⸗ 
mar, privat⸗Sekretär. Titze, Poſamentir⸗Aelteſter. C. 
v. Brauſe, Oekonom. Hennig jun., Scheoſſermeiſter. 
Fiſcher, Königl. Land⸗ und Stadtger.⸗Kanzlei⸗Vorſteher. 
Titze, Conditor. W. Rohrbeck, penſ. Chir. C. Böh⸗ 
mer, Gürtlermſtr. Roth, Tiſchlermſtr. Scholz, Gaſt⸗ 
wirth. Fleiſchhauer, Schmiedemſtr. Karge seu, Tiſch⸗ 
ler⸗Aelteſter. C. Opitz, Tuchfabrikant. Eitner, Schuh: 
macher. Kleinert jun., Meſſerſchmied. Fränzel, Schuh⸗ 
macher. Krauſe, Fleiſchermſtr. Schubert, Gutsbeſitzer 
in Wilkau. Welz, Hausbeſitzer. Dreſcher, Marktmſtr. 
Dietrich, Meufilbers Arbeiter, Braun, Juſtiz⸗Amts⸗Akt. 
Bär, Schankwirth. Mollenhauer, Schuhmachermeiſter. 
Florich, Tuchmacher. Vogel, Uhrmacher. Schütz, Schnei⸗ 
dermſtr. Kieſewalter, Lackirer. C. Prüdel, Tiſchlermſtr. 
E. Baumann, Tiſchlermſir. T. Goldner, Tiſchlermſtr. 
G. Gründler, Tiſchlermeiſter. Jänſch, Tuchmacher. 
Jänſch, Schuhmacher. Kühn, Seitermſtr. Kirſch, Bir: 
kelſchmiedmſtr. Hippe, Gräupner. W. Geisler, Schnei⸗ 
dermſtr. E. Geisler, Schneidermſtr. G. v. Morſtein, 
Fleiſchermſtr. E. Müller, Fleiſcher. Pietſch, Schuhma⸗ 
chermſtr. Brandt, Schneidermſtr. Schmölling, Schnei⸗ 
dermfir, Urban, Hausbeſitzer. Streit, Seifenſieder. 
G. Herbſt, Züchnermſtr. 
* Grünberg, 21. Juli. Gegen die unevange⸗ 
liſche Richtung vieler in der evangeliſchen Kirche leben⸗ 
den Chriſten, welche Heil und Seligkeit von ginem 
todten Glauben abhängig machen und diejenigen ver⸗ 
dammen, die nicht am Buchſtaben haften, proteſtiren 
mit Hinweiſung auf 1. Corinth. 13 u. Evangel, Matth. 
7 v. 20 — 21 ebenfalls auf's beſtimmteſte: 
Adami, geh. Sekretär a. D. Negelein, Fleiſcher. Aumann, 
Reklor. Haym, Conrektor. Atzler, Lehrer. Feller, Leh⸗ 
rer. Herrmann, Lehrer. John, Lehrer. Leuſchner, Leh⸗ 
rer. Liehr, Lehrer. F. Meufel, Lehrer. Eduard Schrö⸗ 
ter Kaufmann. Vogel, Lehrer in Heimersdorf. Schle⸗ 
ſtein, Lehrer. Opitz, Lehrer einer Unterrichts⸗ und Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalt. Metzig, Commiſſionär. Fr. Franke, 
Kaufmann. 
* Schönbrunn, 20. Juli. Der proteſtantiſchen 
Erklärung vom 21. v. M. treten nachträglich bei: 
Carſtädt, Paſtor. Jacobi, Paſtor in Hermsdorf b. Görlitz. 
* Rack ſchütz bei Neumarkt, 10. Juli. Der in 
Nr. 148 d. Ztg. veröffentlichten Erklärung gegen die 
Anmaßungen einer, in der proteſtantiſchen Kirchengeſell⸗ 
ſchaft ſich erhebenden Partei treten bei: 
Bergis, Paſtos zu Rackſchüt. Ernſt Hentſchel in Pir⸗ 
ſchen. Auguſt Püſchel, Gaſtwirth in Wilkau. Bürger, 
Predigtamts⸗Kandidat zu Romolkwitz. Mogwitz, Orga⸗ 
niſt in Radihüg. Hampel, Freigutsbeſiger in Keulen⸗ 
dorf. Fleißig, Schullehrer in Pirſchen. Hadalik, Schul⸗ 
lehrer in Onerkwitz. Aermlich, Schullehrer in Jenkwitz. 
Carl Günther, Freigutsbeſitzer in Keulendorf. Traugott 
Meiſter, Freigutsbeſiger in Keulendorf. Gottlieb Meis⸗ 
ner, Erbbauer in Rackſchütz. Gottlieb Rodler in Rack⸗ 
ſchütz. Samuel Philipp in Rackſchütz. Gottlieb Schmidt, 
Freigärtner in Rackſchütz. Gottfried Barth, Tiſchler und 
Feeiftelbefiger in Rackſchüg. Apoſtel, Kicchvater in 
Rackſchütz. Schmidt, Kirchvater ebend. Friedr. Kellert, 
Gerichtsſcholz ebend. Carl Franz, Sattlermeiſter. Ben⸗ 
jamin Spitze, Fleiſchermeiſter. Carl Lamm, Bauerguts⸗ 
beſitzer. Gottlob Hecker, Maurerpolirer. Heinrich Aß⸗ 
mann, Mällermeiſter. Gottlieb Gärtner, Maurer. Otto 
Schmied. Sigismund Franz, Kramer. Johann Gottlieb 
Schneider, Stellenbeſitzer. Johann Gottlieb Herrmann, 
Freigärtner. Johann Gottlieb Lamm, Bauergutsbeſitzer. 
Friedrich Auguſt Münſter, Erbbauer. Gottlieb Rodler, 
Bauerauszügler. Ernſt Marx, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
in Stuſa. Feiedrich Nitſchke, Brauer in Stuſa. Carl 
Greulich, Schmidt in Pirſchen. Carl Hentſchel, Frei⸗ 
gutsbeſiger in Pirſchen. Carl Hecker, Freigutebeſitzer in 
Pirſchen. Carl Senft, Freigutsbeſiger ebend. Gottlieb 
Jacob, Schneider ebend. Wilhelm Jacob, Schneidermei⸗ 
ſter. Ernſt Köhler, Schneidermeiſter. Gottlieb Bernert, 
Dreſchgärtner. Ernſt Bernert, Schuhmachermeiſter. Carl 
Schubert, Fleiſchermeiſter. Gottlieb Wiesner, Schneider. 
Gottlob Kälhner, Stellmachermeiſter. Gottfried Käthner, 
Freigutsbeſiger. Gottlieb Engel, Freiſteller. Carl Wölfel, 
Schutmachermeiſter. Gottlieb Wölfel, Dreſchgärtner. 
Gottlob Peſchel, Freigutsbeſiter. Gottlieb Räbiger, Frei⸗ 
ſteller. Friedrich Herrmann, Freigutsbeſitzer. Aermlich, 
Beamter in Goſſendorf. Iente, Gärtner in Goſſendorf. 
Siegert, Gerichtsſcholz in Tſchechen. 
* Winzig, 22. Juli. Der in Nr. 148 d. 3. 
veröffentlichten Erklärung gegen die Anmaßungen einer 
in der egangeliſchen Kicchengeſeliſchaft dem Glaubens⸗ 
zwange huldigenden Partei treten Unterzeichnete aus 
voller Ueberzeugung bei: 8 
Rotwit, vormal. Bürgermeiſter. Hübner, königl. Poſt⸗ 
meister. Stumpf, Poſtſerr. Fink, Briefträger. Hanke, 
Apotheker. Wentzki, Kand. d. Pharm. Trollge, Bür⸗ 
germeiſter. Bierend, Kaufm. Gieſel, Kreiswundarzt. 
Fiſcher, Superint. und Paſtor. Anders, Schuhmacher⸗ 
meiſter. Warmuth, Aktuarius. N. Kriſtin, Strumpf⸗ 
machermſtr. E. Wende, Seifenſiedermſtr. Wende sen 
Gärtchen. Methner, Bauermſtr. Engelmann, Gens 
darm. Löwe, Nadlermſtr. M. Tittler, Stadtverordne⸗ 
ter. Fed. Kriſtin, Strumpfmachermſtr. Dickmann, desgl. 
Tſchille, Schuhmachermſtr. Obſt, desgt. Thater, Nath⸗ 
mann. Hörder, Gatsbeſiger. Roſemann. Leuſchner, 
Gaſthofbef. Hoffmann, Hauptm. Reichert, Thierarzt. 
Pundel, Stadtverordn. Wurſt, Fleiſchermſtr. Fischer, 
Stadtverordn. Sommer, Rathmann. Handke, Müller: 
meiſter. E. Kliem, desgl. Wolffsdorff, Zimmermeiſtr. 
Zingel, Land⸗ und Stadtrichter. Müller, Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Akt. Krauſe, Riemermeiſter. Schild, Ku⸗ 
pferarbeiter. Ramſer, Müller⸗Oberält. Ebert, Gärtner. 
Simſon, Tuchmachermſtr. Biedermann, Büchnermeifter, 
Rabſahl, Schneidermeiſter. Kühnaſt, desgl. Majunke, 
Schuhmacher Oberalt. Hahn sen, Koch, Schuhmacher. 


Leuſchner, Rathmann. Richter, Stadtält. Fiſcher, Gaſt⸗ 
hofbeſ. Dr. Heſſe. Bartſch, Orechslermſtr. Willenberg, 
Gutsbeſ. Thielmann, Gutsbeſ. Feuerſtein, Kantor u. 
Lehrer. Verw. Fölkel, Hausbeſ. Schramm, Tiſchler⸗ 
meiſter. Wittwe Plöttig, Hausbeſ. Esner, Zimmer⸗ 
mann. Henſel, Schuhmochermeiſter. Wittwe Schwarz, 
Hausbeſ. Springer, Schuhmachermſtr. Verw. Steuer ⸗ 
Auffeher Göpner. Götſchmann. Bande. Sagawe, Leh⸗ 
rer. Scheffner, Organiſt. Krebig, Lehrer. Oöriſz, Dias 
konus. Sommer, Färber. Froſch, Kand. der evangel, 
Theol. Hantke, Kandidat und Stadtverordn.⸗Vorſteher. 
Simſon, Kanzliſt. Gumprecht, Paſtor in Beſchine. Ju⸗ 
gelt, Amtm. in Groß⸗Wangern. Bähr auf Akreſchfronze. 
Winkler, Erb⸗ und Ger.⸗ Scholz zu Domnig. Strach 
auf Gimmel. Schwarz, Mällermſtr. zu Pfarroggen. 
v. Aulock auf Schlaupp. Jacobi auf Fröſchroggen. 
Woy, Amtm. in Schlaupp. Wein, Lehrer in Strien. 
Schwart, Lehrer in Schlaupp. Kraufe, Scholz in Gimmel. 
Rotwitt, Paſtor in Wiſchüz. Reymann, Lehrer in Wis 
ſchüt. Bferhold auf Klein⸗Wangern. 


Breslau, 23. Juli. Neueren Nacheichten zu Folge 
war der Waſſerſtand der Oder in Coſel am Llſteu d. 
früh 6 Uhr 19 Fuß und am 22ſten früh 6 Uhr 18 
Fuß 4 Zoll, mithin im Fallen. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 20 Fuß 8 Zoll und am Unter⸗Prgel 11 
Fuß 8 Zoll. 

Mannigfaltiges. 


— (Paris.) Am 15, Juli kam ein Prie⸗ 
ſter auf einen Wachtpoſten, und begehrte Hülfe der 
Soldaten gegen einen Herrn R.... Er berichtete, 
er habe der Frau des Hrn. X.... einen Höflichkeits⸗ 
befuch gemacht; dazu ſei deren Mann gekommen, und 
dieſer habe ihn, aus blindem Haß gegen die Priefter 
überhaupt, mißhandelt, und bedrohe ſogar ſein Leben. 
Er deſorge, daß Herr X. dieſe Drohungen ausführen 
werde, und verlange daher Schutz. Der Corporal der 
Wache begab ſich nun mit dem Prieſter und einigen 
Soldaten zu Hrn. K., kehrte jedoch von dieſem ganz 
unverrichteter Sache zurück, da Niemand zu Haus war. 
Jetzt mußte dem Geſetz zufolge, der Polizeicommiſſair 
in Anſpruch genommen werden, was allemal geſchieht, 
wenn die in Anſpruch genommene Hütfsleiftung einer 
Wache zu nichts führt, oder ohne Grund gefordert wor⸗ 
den iſt. Dies wollte der Priefter aber nicht, doch der 
Corporal nöthigte ihn dazu, und ſo gab es denn einen 
großen Straßenauflauf. Inzwiſchen ſcheint der Kläger 
doch Urſache gehabt zu haben, ſich über Herrn X. zu 
3 und die Sache wird jetzt vor Gericht 
ommen. 


— (Rom) Hiaſichtlich des anaſtatiſchen 


Drucks iſt zu bemerken, daß hier in Rom ſchon vor 


12 Jahren ganz gleiche gelungene Verſuche gemacht 
worden find, Herr Knecht aus Paris, Neffe von 
Sennefelder, hielt ſich damals hier auf und zeigte in 
der lithographiſchen Anſtalt von Boſio, in der Via della 
Croce, das Verfahren. Später fandte er einigen feiner 
Bekannten eine franzöſiſche Broſchüre von mehreren 
Bogen, die durch dieſes Verfahren hergeſtelt worden 
war. Here Knecht, der ſich zu ſeinem Vergnügen da⸗ 
mals hier aufhielt, machte farbige Lithographien auf 
einen einzigen Druck, unter welchen das ſehr gelungeng 
Porträt des Papſtes hier noch in mehreren Abdrücken 
vorhanden iſt. Die Zinkplatten, welche er zu dieſen 
Verſuchen anwendete, befinden ſich ebenfalls noch hier. 
Somit können wir dieſe Erfindung eine deutſche nen⸗ 
nen, ohne den Engländern zu nahe zu treten. (A. 3.) 

— Am Strande ven Berwick wurde am 7. Juli 
ein weiblicher Hufiſch gefangen, in deſſen Bauch man 
21 Junge, jedes faſt einen Fuß lang, vorfand. 

— Ja dee eleganten Pariſer Welt finden die von 
Mad. Seguin (Rue neuve des Capucines Nr. 5) 
erfundenen Damen-Reiſehütte wegen der Zweckmäßl⸗ 
keit, die der El⸗ganz durchaus keinen Eintrag thut, 
großen Beifall. Auf ähnliche Weſſe zuſammenlegbar, 
wie die von Gibus erfundenen Männerhütte, haben fie 
den Vorzug. daß fie jede Form, jede neue Verzlerung 
annehmen können, ohne dadurch deim Einpacken einen 
größeren Raum einzunehmen; denn man kann in einen 
3 Zoll hohen Carton 2 Hüte legen und das Ganze in 
elnen Reifekoffer oder Nachtſack packen. Dieſe Erfin⸗ 
dung iſt für den Hut, welchen man auf der Reiſe 
trägt, nicht minder zweckmäßig, weil man ihn in der 
Nacht zuſammenlegen und in die Scitentafche des Wa⸗ 
gens ſticken oder auf andere Weiſe verwahren kann. 
Hierdurch werden die Schachteln, welche den läaſtigſten 
Theil des Gepäcks ausmachen, ganz Überfläffig, wes⸗ 
halb dieſe Erfindung auch beſonders unter den Mäaͤn⸗ 
nern die lebhafteſte Anerkennung findet. 

— (Dampfboot.) Bis zum Jahr 1787 führte der 
römiſche Staatskalender die Könige von Preußen nicht 
anders, als „Marcheſe von Brandenburg“ auf. Die 
Mitunterſchrift des Königs von Preußen unter die 
Wiener Congreßakte 1815, durch welche der Papſt wie⸗ 
der in ſeine weltlichen Beſitzungen eingeſetzt ward, hat 
die vaticaniſche Cutie aber gerne gelten laſſen. 


— Am 10, b. find in ber 


237 Wohnhäusern blieben nur 4 unverſehrt und 3 
Menſchen verloren dabei das Leben. 


Kaſtannienbaum geſtellt hatten, vom Blitze getroffen 
und beſinnungslos zu Boden geworfen wurden. Ein 
tobufter junger Mann von 23 Jahren, der unmittel⸗ 
bar an der Stelle ſtand, wo der Blitz herniederfuhr, 
übrigens eine theilweiſe vom Blitze geſchmolzene filberne 
Taſchenuhr bei ſich trug, blieb auf der Stelle todt; die 
N 3 find ſtark verbrannt und laſſen im Ganzen 
wenig Hoffnung zue Wiedergeneſung aufkommen. 


— In jetziger Zeit ſind die Armen der Gegsnftand” 


der Zeitfragen, und man hat angefangen, gerechte und 
vernünftige Forderungen zu ihrem Beſten zu ſtellen, 
von denen aber noch wenige in Erfüllung gegangen 
ſind. Ein Menſchenfreund hat es in Paris durchge⸗ 
ſetzt, daß das Brot jetzt nach dem Gewicht verkauft 
wird, wobel den Bäckern das Betrügen wenigſtens et⸗ 
was erſchwert iſt; aber doch nicht durchzuſetzen ver: 
mochte er, daß der Bäcker, der dem atmen Arbei⸗ 
ter ein halbes Pfund Brot ftiehlt, gerichtlich 
ganz ſo ſchuldig befunden werde, wie der Ar⸗ 
beiter, der dem Bäcker ein halbes Pfund Brot 
ſtiehlt. Der Aibeiter heißt in einem ſolchen Falle 
„Dieb“, wird zu langer Gefangenſchaft und mitunter 
ſogar zur Galeerenſtrofe verurtheilt, wenn er, um das 
Brot zu nehmen, eine Fenſterſcheibe verletzt; der Bäk⸗ 
ker dagegen, der dem Armen das Wrot täglich durch 
ſchlechtes Gewicht ſtiehlt, kommt mit einer Geldbuße oder 
einigen Stunden Gefängniß davon, ſeine Handlung 
heißt blos „Kontravention“ (Uesertretung). Der Türke 
dagegen nagelt einen ſolchen diebiſchen Bäk⸗ 
ker mit den Ohren an feinen Laden. 


— Die Anwendung der Elektricität beim 
Ackerbau hat in neueſter Zeit franzöſiſche und eng⸗ 
liſche Beobachter vielfach beſchäftigt. Die Wirkungen 
der großen elektriſchen Entladungen auf die Pflanzen⸗ 
Welt kennt man: der Blitz zerſtört hundertjährige Eichen 
im Nu, Doch welches, fragte man weiter, find die 
Wirkungen unbemerkbarer elekttiſcher Entladungen, die 
den Pflanzen gewiſſermaßen zu elektriſchen Bädern die⸗ 
nen? Man wollte bemerkt haben, daß an gewiſſen 
Pflanzen dadurch eine erhöhete Thätigkeit bewirkt wurde, 
und daß namentlich der Weinſtock faſt zuſehends wachſe, 
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ndeß andere franzöſiſche Beobachter erklärten dieſe Er⸗ 
ſcheinung auf andere Weiſe, und wollten von den Wir⸗ 
kungen der Elektricität nichts wiſſen. Doch jetzt iſt man 
in Schottland von Neuem auf die Sache zutückgekom⸗ 
men, und die Zeitſchrift „The Economist“ kündigt 
ſogar an, die Elektticität werde im Ackerbau bald einen 
ähnlichen Umſchwung wie der Dampf in der Induſtrie 
hervorrufen. Das Verfahren bei einem Acker, die Elek⸗ 
tricität anzuwenden, iſt folgendes: denken wir uns, um 
die Sache zu veranſchaulicheg, ein Stück Land, das ein 
Viereck bildet. In den vier Ecken werden eiferne Pflöde 
in die Erde befeſtigt, welche man untereinander durch 
einen eiſernen, ohne Unterbrechung fortlaufenden Draht 
verbindet. Dieſer Draht muß 6 Centimetres über der 
Oberfläche des Bodens liegen. Hierauf bringt man in 
die Mitte der einen Seite des Vierecks ein galvaniſches 
Element von 30 Centimeter Höhe, und gegenüber auf 
der andern Seite das andete, das man mit dem erſten 
durch einen Eiſendraht, der unter dem Boden herläuft, 
verbindet. Die Linie, welche die beiden Pole vereinigt, 
muß einen rechten Winkel mit dem Umkreis bilden, 
und von ihr aus ſtrömt die Elekteicität in den außen 
herumgelegten Draht. Es ſoll auch nützlich ſein, eine 


' 


zweite Batterie mit Zink und Kohlen auf den beiden 


Enden des Feldes zu errichten, in der Art, daß ihr Lei⸗ 
tungsdraht ſich in einem rechten Winkel mit dem er⸗ 
ſten kreuzt. Die Einrichtung eines ſolchen elektriſchen 
Apparates wird gegen 50 Franks für die Hektare ko⸗ 
ſten, und 10 bis 15 Jahte zu gebrauchen fein, wenn 
man jedes Jahr den Draht nach der Ernte wegnimmt, 
und ihn erſt del der Ausſaat wieder hinbeingt. Ein 
Verſuch, welcher in Schottland im Großen an einem 
Gerſtenfelde angeſtellt wurde, brachte einen Ertrag von 
37 Hektolitern Frucht auf 40 Acres hervor, während 
ein anderer Theil deſſelben Landes, der ſonſt auf die 
nämlſche Art gebaut, aber den Wirkungen der Elektri⸗ 
cität nicht unterworfen war, nur eine Ernte von 15 
Hektoliter brachte. (Mainz. U.⸗Bl.) 


Sandelsbericht. 

Hamburg, 17. Juli. Unter dem Einfluſſe der beſſeren 
engl. Berichte, und der anhaltenen Regengüſſe, welche ſeit 
unſerem letzten Berichte die aufkeimende Spekulationsluſt un; 
terſtützten nahmen die Weizenpreiſe einen Aufſchwung von 
vollkommen 10—12 Rtl. Ert. p. Lt. Es iſt jedoch dieſer 
Fluctuation noch kein ſo großer Werth beizulegen, da, im 
Fall eine Umgeſtaltung der Witterung ſtattſinden ſollte, ein 
Rückfall auf die letzt n wieder eintre⸗ 
ten dürfte. Ebenſo werden wir in den 


wenn die Atmofphäre mit Elektricität geſchwängert ſel. I 
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bunten Poln, 126—127 Pfd. 103%, Rtl. Ert. Ab Roſtock wurde 
für 131132 Pfd. 82 Ktl, Bo. geboten. 

Von Roggen erlangte Mecklenburger 120—123 Pfd. 74 
— 77% Rtl., Märk. 119 Pfd. 74½ Ril.; es ſchloß damit 
matter, u waren auch ab auswärts zahlreich Offerten am Markte, 
ohne daß ſich Käufer dafür gefunden hätten. 

»In Gerſte wenig Handel, Saal 107—108 Pfd. fand 
ſchwimmend, wie es ſchien für England à 65 Rtl. Ert. Nehs 
mer. Ab auswärts wurde nichts begeben. 

Hafer unverändert; ab Dänem. und Schweden war 80— 
83 Pfd. à 30—32 Rtl. Beo. erlaſſen. 

Kleeſaat findet in weißer Waare A 30—44 Mk. noch ein⸗ 
zeln Käufer, dagegen iſt rothe vernachläßigt und nicht über 
30—37 Mk. zu notiren. 

Mit Rapsſaat iſt es flauer; die Frage für Pommern hat 
beinahe ganz aufgehört, demnach ab der Eider heute nicht 
mehr 138 Rtl. Bko. zu bedingen geweſen wäre. Auf Lieſe⸗ 
rung von der neuen Ernte hätte man heute ab Dänemark 
wohl a 131 Rtl Bko. kaufen können. . 

Rüböl angenehmer, loco 23% Mk. zu begeben, dagegen 
p. Herbſt mißz 24½ Mk. erlaſſen. . 

Die Umfage von Zink waren bei ſteigendem Preiſe von- 
bedeutendem Umfange; zuletzt wurde loco und aaf Lieferung 
15 Mk. 15 S. bezahlt. ü 

Rohzucker erfuhr ſeit unſerm letzten Berichte wieder 
eine Beſſerung, jedoch waren in den letzten Tagen die höchſten 
Preiſe nur mit Müde zu bedingen. 

Caffee und Gewürze behaupteten ſich bei beſchränkten Ver⸗ 
käufen vollkommen auf den letzten Notirungen. 

London, 15. Juli. Weizen ſeit 8 Tagen 2 Sh. höher, 
andere Getreideſorten ohne Veränderung. Das Wetter war 
regnigt. 


* Breslau, 23. Juli. Heute find uns wieder 
2 Nen. (Nr. 197 und 198) der Elberfelder Ztg., fo 
wie 2 Nin. (Nr. 200 und 201) des Nürnberger Cor⸗ 
tefpondenten v. u. f. Deutſchl. auf einmal zugekommen. 


Aktien ⸗ Markt. 

Breslau, 23. Jul. Das Geſchäft in Aktien war 
heute zufolge höherer Notizen aus Wien kecht belebt und die 
Börſe ſchloß feſt. 5 

Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 116 Br. 
Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 109 Br. a 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 114 u. 114%, 
ez. a 


sche x 


dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% p. C. 98%, Gld. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4% Zuf.⸗Och. p. C. 105% Br. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% % u. % bez. u. G. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 bez. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 0 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 Br, 
Wilhelmsbahn Zuſ⸗Sch. p. C. 1091 Gh. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ⸗Sch. p. C. 114 Gid. 0 
Friedrich Wilh.⸗Nordbahn p. G. 98 ½ u. % bez u. Gld. | 


N Se 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Bakth. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag: „Wilhelm Tell.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Friedrich v. Schiller. 
Tell, Herr Wilhelm Kunſt, als letzte 
Gaſtrolle. Melchthal, Herr Aſcher, vom 
a i e in Dresden, als zweite 
aſtrolle. . 
Freitag: „Lueſa von Lammermoor.“ 
Große Oper in 3 Akten. Muſik von Do⸗ 
nizetti. Miß Lucia, Fräulein Marietta 
v. Makra, erſte Sängerin vom KK. Hof: 
Opern⸗Theater am Kärnthner Thore zu 
Wien, als vorletzte Gaſtrolle. Sir Ed⸗ 


ard, Herr Neuendorff, vom fürſtl. Hof⸗ 
Healer zu Sondershauſen, als Gaſt. x 


* 


Verlobungs Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich allen entfernt 
lebenden Verwandten und Bekannten: 


Der Kreis-Kanzliſt Theodor Rätſch, 


die Vermiethertn Henriette Braun. 
Ratibor, den 20. Juli 1845. 
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Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau Bertha, geb. Schubert, 
von einem geſunden Mädchen, zeige ich entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt an. 

Zaborowo, den 20. Juli 1845. 0 
1 e Louis Quoos. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Bertha, geb. 
Praus niger, von einem gefunden Knaben, 
75 it Verwandten und Freunden, 
ſtalt beſonderer Meldung, ergebenft an. 
„den 23. Jul 1845, > 
Dr. With. Friedenthal. 
Entbindungss Anzeige. 

Die heute gegen drei uhr Nachmittags ers 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Clementine, geb. Stanke, von einem 
geſunden Mädchen, zeige ich hiermit Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 

Meldung, ergebenſt an. 
Freiburg, den 22, Juli 1845. 
Dr. Langer. 
Entbindungs » Anzeige, 


te Nachmittag 4½ Uhr erfolgte 
Jag e meiner Frau Emile, 


glü 

Schröter, von einem gefunden, Mäd⸗ 
— 5 0, fatt beſonderer Meldung, biers 
mit an, Hirſchberg, 22. Juli 1845. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den in Salzbrunn am 20. d. Mts. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr am Lungenfchlage erfolgten Tod 
unſers geliebten Gatten, Bruders und Schwa⸗ 
gers, des Herrn A. Neubert, Paſtor zu 
Braunau bei Lüben, zeigen tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 
die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung) 

Den heut nach langen Leiden erfolgten Tod 
ihtes einzigen geliebten Sohnes, Bruders, 
Enkels und Schwagers, Berthold Schna⸗ 
bel, in dem blühenden Alter von 18 Jahren, 
beehren ſich, allen Freunden und Verwandten 
tief betrübt anzuzeigen: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 23. Juli 1845. 

Todes⸗Anzeige. 

Den heute Nahmittag gegen 5 Uhr nach 
langem Bruſtleiden felgen Tod unſerer ge⸗ 
liebten Tochter, Schweſter und Schwägerin, 
Emilie Krauß, zeigen wir Verwandten 
und Freunden zu ſtiller Theilnahme erge⸗ 
benſt an. 

Breslau, den 22. Juli 1845. 

Die Hinterbliebenen. 


Im Weiß'ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) 
. rege den 24. a 
roße s onzer 
der ſteyermärk. Muſikgeſellſchaft. 
Anfang 3% uhr. Entree a Perſon 27%, Sgr. 
Freitag: Großes Konzert 
zum Beſten des ſehr hülfebedürftigen 
Athleten Motty. 
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Die Entgegnung des Herin Adolph Kött⸗ 
lig in Nr. 168 dieſer Zeitung auf die gehäſſi⸗ 
gen Anfeindungen der Steiermärkiſchen Muſik⸗ 
Geſellſchaft, iſt in einem ſo würdevollen Tone 
abgefaßt, und enthält ſo ehrenvolle Gefinnun: | 
gen, daß die Unterzeihneten es ſich nicht ver⸗ 
ſagen können, dem genannten Herrn ihre An⸗ 
erkennung dafür auszuſprechen, und den Wunſch 
hinzuzufügen, daß die wahrhaft künſtleriſchen 
Beſtrebungen des Herrn Adolph Köttlitz 
ihrem Werthe nach von unſerem muſiklieben⸗ 
den Publikum gewürdigt werden mögen. 


Seine Freunde. 


Eine neu confteuirte Hamburger Maſchi⸗ 
nen⸗Mangel ſteht zum öffentlichen Ge⸗ 
brauch bereit Stockgaſſe Nr. 20. Die 


Stunde 1 Silbergroſchen. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

unter Aufhebung des auf den 12. Juli d. J. angeſetzten Termins haben wir Behufs 
der anderweitigen Verpachtung der Gieftanration im Bahnhoſe zu Schweidnitz 
vom 1. Oktober c. ab einen Termin im Wege der Licitation auf Sonnabend den 88. 
Juli c., Vormittags 11 uhr, im Bahnhofe zu Schweidnitz angeſetzt. Die Verpachtungs⸗ 
bedingungen können in unſerem Hauptbureau hierſelbſt und bei der Bahnhof⸗Inſpektion in 


Schweidnitz eingeſehen werden, 
5 95 u 8. Juli 1845. * 8 Das Direktorium. 


Bekanut machung. — 
Die im Johanni⸗Termin 1845 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der 4 als auch 3½ Proz 
zentigen großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden 
Coupons und deren Speciſicationen vom Iſten bis 16. Auguſt d. J., die Sonntage ausge⸗ 
nommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr in Berlin durch den unterzeichneten 
Agenten in feiner Wohnung (wo auch vom 50ſten d. Mis. ab, die Schemata zu den Cou⸗ 
pons⸗Speciſicationen unentgeltlich zu haben find) und in Breslau durch den Herrn Gommers 
zien⸗Rath J. F. Kraker ausgezahlt. He: 2 - 
Nach dem 16, Auguft wird die Ager abu geſchloſſen, und können die nicht erhobenen 
Zinſen erſt im Weihnachts ⸗Termine 1845 gezahlt werden. 1 
Berlin, den 12 30 1845. F. Mart. Magnus, Behrenſtraße Nr. 46. 
Der vorfiehenden Anzeige gemäß, findet die Zinſen Auszahlung der großherzegl, Poſen⸗ 
ſchen Pfanbehſt a4 und 3½ % gegen Einlieferung der fälligen Coupons vom Iſten bis 
16, Auguſt, die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr in 
meiner Wohnung ſtatt. — Die. Schemata zu den Coupons⸗Speciſikationen werde unent⸗ 


i eben. | 
geltlich ausgeg Joh. Ferd. Krater, Ring Nr. 5. 


Breslau, den 14. Juli 1845. 

Bei Wilh. Jacobſon, Carlsſtr. 2, find antiquariſch vorräthig: Schillers ſämmtl. 
Werke. A 1 1 2. Abt. anſt. 7 Rthl., eleg. geb. f. 4½ Rihl. Göthes ſ. 
Werke. 40 Bde. ſehr eleg. geb. f. 21 Rihl. Jean Pauls ſämmtl. Werke. 33 Bde. eleg. geb. 
f. 20 Rthl. Wielands |. W. 36 Bde. Hlöfrzb. f. 10 Rihl. Gellerts Schriften. 9 Bde. 
1839. Hibfezb. f. 2¼ Mthl. Calderons Schauſpiele. 8 Bde. 1841. überf, v. Gries. Hlofb. | 
f. 4 Rthl. Martiny, Wegweiſer nach dem Rieſengebirge, anf. 173 Ntht. f. 20 Sgr. Wör⸗ 
terbücher, lateiniſche, von Georges, Scheller, Kraft; griechiſche von Paſſow, Roſt; franzöſiſche 
von Schmidt, Mollé, Thibaut; hebräiſche von Geſenias, Ben⸗Sew; engliſche und italieniſche 
Taſchenwörterb. Zunz, ifraelit. Schulbibel, f. 1 Rtül. More Nebuchim, überſ. von Fürs 
ſtenthal, anſt. 1¼ Rthl. f. 1 tl, fein Velinpap.; deſſen rabbiniſche Anthologie, anſt. 2 Nil. 
1 Rthl, Menorath Hammaor, überſ. von Fürſtenthal. 1—8s Heft a 5 Sgr. 


gn οοεemοοοεοοαοοe,jB 
3% % e be Sen ene eee zu . verkaufe ich 
E meine noch in großer Auswahl vorräthigen Nice, Hoſen und Weſten zu und 
2 unter dem Koſtenpreiſe. ; « 
8 Speyers Mode⸗Magazin, für Herren, 8 
„Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 
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Ein Waͤſchetrockenplatz, Waſchhaus, Mangel 
nebſt einer De gehörigen 9 iſt zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen bei Meinecke, Mauritiusplatz Nr. 2. 


Waldwollen⸗ Schlafdecken 


zu Fabrikpteiſen empfing wiederum in großer Auswahl: A. Strempel, Eliſabethſtr. 11. 


dose 


Bekauntmachung. N 
Der von der kgl. Forst Snmpettion Trebnitz 
in der heutigen Zeitung (fiehe Nr. 168) zum 
2öften d. Mts. anberaumte Termin zur noch⸗ 
maligen meiſtbietenden Verpachtung der ſiska⸗ 
liſchen Jagden auf den zum Bereich der Ober⸗ 
Förſterei Nimkau gehörenden Feldmarken Mal⸗ 
fen, Jeruſſelwitz, Klein⸗Sägewitz und Probot⸗ 
ſchine wird hiermit aufgehoben. 
Breslau, den 22. Juli 1845. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. direkte 
’ Steuern, 


——ñ— . u eh 

Der Holzbedarf des unterzeichneten königl. 
Ober⸗ Landesgerichts für das Jahr 1845 bis 
1846 von ungefähr 140 Klaftern Eichen, 
Birken: oder Erlen: und 30 Klaftern Kiefern: 
Holz ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen 
en — Zu diefem Behufe ift ein Termin 
auf den 

27. Auguſt Nachmittags 3% Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von 
Bönigk in dem Parteienzimmer Nr. 1 an- 
beraumt worden und werden die Lieferungs⸗ 
Bewerber hiermit aufgefordert, ihre Gebote 
bis zu dieſem Termine ſchriftlich einzureichen, 
ſich hiernächſt im Termine ſelbſt einzufinden 
und das Weitere zu gewärtigen. Die Liefe⸗ 
rungs⸗Bedingungen, zu denen auch die baare 
Beſtelluug einer Kaution von Einhundert Tha⸗ 
lern gehört, können bis dahin täglich, mit 
Ausnahme des Sonntags, in den Nachmittags⸗ 
ſtunden bei dem Kanzlei-Rath Stange ein⸗ 
geſehen werden. 

reslau, den 8. Juli 1845. 
„Konigliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 


x Aufruf. 

Da bei der am 4., 5., 11. und 12, März 
dieſes Jahres ſtattgefundenen 90. öffentlichen 
Verſteigerung der im hieſigen Stadt⸗Leihamte 
verfallenen, in den Jahren 1840 — 1844 zum 
Verſatz gekommenen Pfänder bei nachſtehenden 
Pfandnummern: 

A. Aus 1840— 1843. 

Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. 
28432. „43999. 
15446. 28642. 30018. 43025. 
16206. 28808. 39123. 43882. 
29314. . 39394, 44063. 
29673. 36489. 39781. 44073, 
31458, 36540. 39050, 44131. 
31502. 37022. 40146. 44376, 
: 37163. 40379. 44453, 
37387. 40323. 44548. 
37473. 45231. 
37581. 43952. 
41082, 45661. 
45831. 
45838. 
46013. 
46153. 
34233. 38302. 42814. 40563. 


B. Aus 1844. 
Nr. Nr. Nr. Nr. 
2032. 2012. 
2040. 2672. 
2070. 2689, 
2071. 2832. 
2123. 2867. 
2142. 2930. 
2143. 3062. 
2157. 3108. 
2202. 3170. 
2258. 3269. 4817. 
2282. 3344. 4827. 5754. 
2349. 3353. 
2399. 3396. 
2511. 3402. 5085. 5930. 
3. 3404, ur) 
548, 3418, 5111. 606 
» 2002. 3502, 5165. 6058. 
und 6090 ein Meberfpug verblieben iſt, ſo 
werden die betheiligren Pfandgeber hiermit auf⸗ 
gefordert: ſich bei dem hieſigen Stadt⸗Leihamte 
von jetzt ab bis ſpäteſtens zum 24. April 1846 
zu melden und den nach Berichtigung des Dar⸗ 
lehns und der davon bit zum Verkaufe des 
Pfandes aufgelaufenen Zinſen, fo wie des Bei: 
trages zu den Auktionskoſten verbliebenen. Ueber⸗ 
ſchuß gegen Quittung und Zurückgabe des 
Pfandſcheines in Empfang zu nehmen, widri⸗ 
genfalls die betreffenden Pfandſcheine, mit den 
darauf gegründeten Rechten des Pfandſchuld— 
ners als erloſchen angeſehen und die verblie— 
benen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Armenkaſſe 
zum Vortheil der hieſigen Armen überwieſen 
werden ſollen. 

Breslau, den 16. März 1845, 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenz-Stadt 

—E—— — — 

Bekanntmachung. 

Die Mauer⸗ und Zimmer-Arbeiten, ſo wie 
die Lieferung der Holzmaterialſen zum Bau 
des Speichers auf der Waſſerkläre ſollen 

Montag den 2ften dieſes Monats, 
Nachmittags um 5 Uhr, 
im Wege der Minus⸗Licitation an cautionsfä⸗ 
bige Meiſter übergeben werden. Anſchläge 
und Zeichnungen, ſowie die Bedingungen zur 
Uebernahme ſind in unſerer Dienerſtube aus⸗ 
gelegt. unternehmungsluſtige wollen ſich zum 


Termin in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale 
einfinden. 4 


Breslau, den 21. Juli 1845. 
Der Magiſtrat 
biefiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 
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} Bekanntmachung. 

Als Damm⸗Deputirter für die Damm⸗ 
Strecke vom Salz⸗Magazin bis zum Schieß⸗ 
werder und von da bis zur Chauſſee nach Ro⸗ 
ſenthal ſchied aus: der Kurſchmied Herr 
Deutſchländerz in Stelle deſſelben iſt ein⸗ 
getreten: Herr Kaufmann Hetzold, Roſen⸗ 
thaler Straße Nr. 13. 

Breslau, den 23. Juli 1845. 

: Der Magiſtrat 

hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 18. 
Dezember 1844 hier vorſtorbenen Kaufmanns 
und Nittergutsbefigers Arnold Lüſchwitz 
auf Welkersdorf bei Löwenberg, wird hierdurch 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung: ihre 
Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrigenfälls fie damit nach $ 137 seq., Tit. 17, 
Thl. I., Allg. Landrecht, an jeden einzelnen 
Miterben nach Verhältniß ſeines Erbantheils 
werden verwieſen werden. x 

Breslau, den 15. Juli 1845. 

Königliches Pupillen⸗Kollegium. 
Graf Rittberg. 
Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Brennholz⸗Bedarfs, be⸗ 
ſtehend in ungefähr 220 bis 240 Klaftern für 
die Königlichen Garniſon- und Lazareth⸗An⸗ 
falten zu Brieg pro 1846, wird ein Lizita⸗ 
tions⸗Termin auf den 6. Au guſt a. e. Nach⸗ 
mittag von 3 bis 6 uhr in dem Geſchäfts⸗ 
Lokal der unterzeichneten Verwaltung feſtge⸗ 
etzt, wozu Lieferungsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen täglich in dem beregten Lokale ein⸗ 
geſehen werden können, auch ſich die Unterneh⸗ 
mer zu dem Tumine mit Caution — im zehn: 
ten Theil des Lieferungs⸗Objekts — zu vers 
ſehen haben. 

Brieg, den 22. Juli 1845. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Lange. 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1. Bormaliger Kaufmann G. Seltner, 
2. Zagrarbeiter Roll, 
J. Schuhmachermeiſter Hoffmann, 
4. Gymnaſiaſt Topprowski 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 22. Juli. 1845. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Bekanntmachung. 
Am 18. Juli c. ward in der hieſigen Poft: 


Paſſagierſtube ein goldener Ring mit den Zei⸗ 
chen „L L 1818 aufgefunden, wozu der Ei: 


genthümer ſich melden wolle. 

Goldberg, den 22. Juli 1845, 

Poſt⸗ Amt. 
Jahrmarkts⸗Verlegung. 

Mit höherer Genehmigung iſt der im Ka⸗ 
lender auf den 1. Oktober c. feſtgeſetzte Kram⸗ 
und Viehmarkt auf den 8. Oktober c. verlegt 
worden. ß 

Neumarkt, den 20. Juni 1845. 

Der Magiſtrat. 


Auktio u. 

Am Bſten d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
verſchiedene Effekten, als: 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 

bles und Hausgeräthe, 
öffentlich verkeigert werden. 

Breslau, den 23. Juli 1845. 

Maunig, Auktions⸗Commiſſer 


Auktion. 
Am 25ſten d. Mts., Nachm. 2 Uhr, follen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
ein Tiſchler- auch Inſtrumentenmacher⸗ 
Werkzeug, nach Wiener und engliſcher 
Manier, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 21. Juli 1845. j 
Wrannig, Auktions⸗Commiſſar. 


5 Wein: Auktion. 5 
Für auswärtige Rechnung werde ich 
heute Donnerſtag den L 4ſten Juli 
Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, im alten Rath: 
hauſe 1 Treppe hoch 
Champagner und verſchiedene 
feine Rheinweine 
in Flaſchen, 
als: Rüdesheimer Berg, Hattenheimer, Hoch⸗ 
heimer, Forſter Traminer u. m. a., fo wie 
feinen Medoc, Chateaur Margeaux, Haut⸗ 
Sautern und Jemaſca⸗Rum, öffentlich ver: 
ſteigern. Sanl, 
i Auktions⸗Commiſſarius. 
Leinwand: Auktion. ? 
Morgen Freitag den 25. und Montag den 28. 
d. M. Vormittags von 9 uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, werde ich im alten Rath⸗ 
hauſe, 1 Treppe hoch, den noch übrig ge⸗ 
bliebenen Beſtand einer aufgegebe⸗ 
nen Leinwandhandlung, als: k 
Züchen⸗ und Inlet⸗, Kleider: und Schür⸗ 
zen: Leinwand, Bettdrillich, bunte Tiſch⸗ 
decken, bunten Möbel⸗Damaſt, weißen und 
bunten Köper, Damaſt, weiße Tiſchtücher, 
Gedecke, weiße und bunt leinene Taſchen⸗ 
tücher, gebleichte und ungebleichte Creas; 
Leinwand ꝛc. 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Wer einen auftechtſtehenden Flügel verkau⸗ 
fen will, gebe feine Adreſſe Altbüſſerſtraße 
Nr, 57 f, Gewölbe b. Breitſchneider ab. 


1 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 1. d. M. Nr. 153 der Beilage zur Bresl. 
Zeitung, die Herausgabe des Adreßbuchs für Breslau pro 1846 betreffend, werden diejenigen 
Herren Aerzte, Agenten, Bezirksvorſteher Geiſtlichen, Juſtizj⸗Commiſſarien, 
Polizei⸗Inſpektoren und Commiſſarien, Schiedoamänner und ſonſtigen Beamten, 
welche die Zeit, wenn fie am ſicherſten in ihrer Behauſung zu ſprechen find, im neuen Adreß⸗ 
Buche vermerkt wünſchen, ergebenſt Ein 1 N — ne 
Polizei⸗Commiſſair Vogt, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 17, 25 15. guſt c. 
koſtenfrei einzuſenden. 8 Graß, Barth u. Comp. 
e Thu ll a Teer? SE TIP PN EDER  BPRREEZPERFREEID DIR. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppelu, fo wie in Brieg bei 
J. F. Ziegler, iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 


N Antonie Metzner: Wee eee 
Die ſich ſelbſt belehrende Köchin, 


oder allgemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. lie 
gründliche und allgemein verſtändliche Anweiſungen, alle Arten von 2 
Suppen, Gemüſe, Saucen, Ragouts, Mehl-, Milch⸗ und Eierſpelſen, ſche, Bra⸗ 
ten, Salate, Geldes, Paſteten, Kuchen und anderes Backwerk, Getränke ꝛt. in ſehr 
kurzer Zeit ſchmackhaft bereiten zu lernen. Nebſt Küchenzetteln und Belehrungen 
über Anordnung der Tafeln, Tranchtren ic. Ein unentbehrliches Handbuch für 
Hausfrauen und Köchinnen. Nach virljährigen Erfahrungen bearbeitet. 
Achte Auflage. Miet Abbild. 17½ Sgr. Geb. 20 Sgr. 
Dieſes Kochbuch darf nicht nur jungen Damen, angehenden Hausfrauen und Köchinnen, 
ſondern auch Speiſewirthen mit Recht empfohlen werden. Den: beften Beweis feiner au⸗ 
ßerordentlichen Brauchbarkeit liefern wohl die ſchnell auf einander gefolgten Auflagen dieſes 
nützlichen und unentbehrlichen Buches. a 7 
Der reichhaltige Inhalt dieſes Kochbuches iſt nachſtehender: 1) Allgemeine Belehrun⸗ 
gen. 2) Suppen, 150 verſchiedene Arten. 3) Kalteſchalen, 14 Arten. 4) Eingelegtes zu 
Suppen, 18 Arten. 5) Gemüſe, 126 Arten. 6) Klöße und Fricaffees, 38 Arten. 7) Sau⸗ 
cen oder Brühen, 74 Arten. 8) Vom Kochen und Braten des Fleiſches, 130 Anweiſungen. 
9) Fiſche, 63 Anweiſungen. 10) Mehl-, Milch⸗ und Eierſpeiſen, 85 Anweiſungen. 11) Pubs 
dings, 22 Arten. 12) Geſchmorte Obſtarten und Salate, 38 Arten. 13) Geldes und Cre⸗ 
mes, 51 Arten. 14) Paſteten, Torten und Backwerk, 103 Arten. 15) Eingemachtes, 27 
Arten. 16) Kalte und warme Getränke, 27 Arten. 17) Küchenzettel und Tafel⸗Arrange⸗ 
ment, nebſt Anweiſung zum Tranchiren ꝛc. — Man ſieht hieraus, daß nichts die Kochkunſt 
Betreffendes vergeſſen iſt und daß es in dieſem Buche auch nicht an Anweiſungen zu Ge⸗ 
richten der höhern Kochkunſt mangelt, woran Köchinnen, die ſich für dieſelbe ausbilden wol⸗ 
len, ebenfalls ſehr gelegen fein muß. 7 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln it er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei Ziegler 


Bergausſichten, 


oder was ſieht man von den verſchiedenen Bergen des 
ſchleſiſchen und Glätzer Gebirges? ; 
Ein Handbuch für Freunde ſchöner Ausſichten, namentlich für Reiſende, Badegäſſe 
f und für angehende Pflanzenſucher. 
Von Prudlo. 
8. Geheftet. 15 Sgr. 
Allen Gebirgsreiſenden iſt dieſe Schrift als ein ganz zuverläſſiger Begleiter zu 
empfehlen. { } ; 


Bei Berendſohn in Hamburg erſchien fo eben in Commiſſion und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., in 
Brieg bei J. F. Ziegler: 


Gedanken eines Proteftanten., in 
über die fogenannte deutſch⸗katholiſche Kirche, 

und deren öffentliche Anerkennung. 
8 we 809 Ah 


So eben erſchien in Eichhorn's Verlags⸗Expedſtion in Leipzig und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, in Breslan und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., 


in Brieg bei J F. Ziegler: * 4 
Zeitgeiſt. 


Der 


Eine Geiſter⸗Geſchichte mitſpukenden Zeitfragen. 


Von Carl Geiſt. 5 
28 Heſt. kl. 8. (81, Bogen.) geheftet. Preis 10 Sgr. 


Mehanna er 
oder: die Wallfahrt nach dem Reiche des Lichts. 


Ein Mährchen aus unſerer Zeit. 
irre Kl. 8. (5 Bogen). 6 Sgr. r 
Leipzig, im Juli 1843. Einhorn’s Verlags: Expedition. _ 
Im Verlage von H. Schulze in Berlin iſt fo eben erſchienen und in der Bud: und 


17 von Eduard Trewendt, Aübrechtsſtraße 39 vis-à-vis der Königl. Bank, 
zu haben: . N 


Königlich Preußiſche Arzenei⸗Taxe. 
— — Broſch. 8. Preis 10 Sgr. 
So eben erfchien in der Myliucfgen Buchbendlung in Berlin und IR in der Bud 


und Kunſthandlung von Eduard Trewendt ahis! — 5 Sg 
Der heilige Geiſt und der Zeitgeift, 


Zwölf Kapitel den Neformfreunden 


auf katholiſchem, proteſtantiſchem und jüdiſchem Gebiet, 
25 gewidmet von 5 


Theodor Mundt. 


. geb. Preis 15 Sgr. 22 
Bei W. Möfer und Kühn in Berlin iſt erſchienen und in der Bud: und Kunſthand⸗ 
lung von Eduard Trewendt zu haben: jr j 


„Offene Aufforderung 5 
zu einer öffentlichen Disputation 


ber 1 * 


nachſtehende 135 die jetzigen Religionswirren betreffende ade 
an 2 ri * 
die Häupter der evangeliſchen Lichtfreunde, die Herren uhlich, König und Wielicenus 
wie an die Häupter der ſogenannten Deutſch⸗Katholiken, die Proſeſſoren Hrn Pr. Regen: 
brecht und Dr. Schreiber, fo wie an den früheren Proſeſſor, nachmalſgen Pfarrer Herrn 
N Ss Dr. Theiner, DATE 
von Dr. Joh. Haſt. 
kl. 8. Preis, geh. 2½ Sgr. 
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Auktions⸗Anzeige. ER 
Sonntag ben 3. Augut, wen Mittags 12 
Uhr ab und den folgenden Tag, werde ich 
ſämmtliche große und kleine Oran⸗ 
erie, ſo wie alle Glashaus⸗Topf⸗ 
flanzen und perennirende Stau⸗ 
den⸗Gewächſe 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſt⸗ 
dietend auf Burg Waldſtein bei Reinerz 
verſteigern und lade Kaufluftige ergebenſt ein. 
Rückers bei Reinerz, den 15. Juli 1845. 
f S. Woytowski, 
Auktions ⸗Commiſſarius. 


Das Dominium Schillersdorf bei Ratibor 
ſucht nachſtehende Gras ſämereien: 

1) Alopecurus pratensis, #; 

2) Holcus avenaceus, 

3) Dactylis glomerata, 

4) Lolium perenn. tenua, 

5) Lolium italicum, ’ 

6) Lolium maximum ober aristatum. 
von heuriger Ernte in gtößern Quantitäten 
und in guter reiner Qualität von Selbſtpro⸗ 
ducenten zu kaufen. Hierauf Reflektirende 
werden ergebenſt, unter gefälliger Zuſendung 
von Proben und Beſtimmung des Preiſes, um 
Nachricht gebeten. f 

Schillersdorf, den 14. Juli 1845. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Fuͤrſtens⸗Garten. 
Donnerſtag den 24. Juli wird von 60 Mu⸗ 
ſikern der drei vereinigten Muſikchöre der 6. 
Artillerie⸗Brigade von Neiſſe, Glatz, Breslau, 
verſtärkt durch Trompeter der reitenden Ar⸗ 
tillerie, 
großes Nachmittags⸗Concert 


und Schlacht ⸗Muſik, 
letztere das Parade» Manöver während der 
Revue 1843 vorſtellend, aufgeführt werden. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. Entree a Perſon 
2½ Sgr. Näh. durch Programme u. Anſchlag. 


Silberausſchieben 


Donnerſtag den 23. Juli in der Sonne vor 
dem Oderthor, wozu einladet: Schmidt. 

Das Ausſchieben, wobei der erſte Gewinn 
ein Flügel⸗Inſtrument iſt, wird heute Don⸗ 
nerſiag fortgeſetzt. Woiſch, Cafetier. 


Im Hanke ⸗ Garten 
heute Donnerstag den 24. Juli 
Großes Abend ⸗Coneert. 


Zu der heut ſtattfindenden Fortſetzung 
und Beendigung des Silber⸗Ausſchie⸗ 
beus ladet ergebenft ein: Hentſchel, 

Gartenſtraße Nr. 23. 


Heute Donnerſtag den 24ſten Juli 


großes Horn - Konzert 

im ehemaligen Zahnſchen Garten, wozu erge: 

benſt einladet: Carl Hartmann, 
Cafetier, Tauenzienſtraße Nr. 5. 


Concert 


und Fiſch⸗Eſſen heute Donnerſtag bei 
Naumann, Lehmdamm Nr. 17. 


Zum Ausſchieben 


heute Donnerſtag von Gänſen, Enten und 
Hühnern, wobei ein Jeder gewinnt, ladet er⸗ 


gebenſt ein: 
C. Sauer, 


im Hanke⸗Garten. 


Ein junger gebildeter Mann, der die Hand⸗ 
lung zu erlernen wünſcht, kann ſofort placirt 
werden. Näheres Herrenſtraße Nr. 30 bei 
Leopold Neuſtädt. 

Ein ſeit vielen Jahren beſtehendes Kauf⸗ 
manns⸗Gewölbe nebſt Wohnung und dem nö⸗ 
thigen Zubehör iſt in Schweidnitz am Kroiſch⸗ 
thore zu vermiethen und Michaeli c. zu beziehen. 

Das Nähere zu erfragen bei der verwültw. 
Schenk, Köppenſtr. Nr. 25, daſelbſt. 

Pferderaufen und Krippen, 
Wagenbüchſen, fo wie rohe und 
emaillitte Kochgeſchirre, en gros 


und en detail, empfehlen: 


Strehlow u. Laß witz, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16. 


Dienſtgeſuch. 

Für ein wohlgeſittetes, junges Mädchen, die 
im Putzmachen, Schneidern und allen weibli⸗ 
chen Arbeiten geübt iſt und ſich zur Kammer⸗ 
jungfer weiter ausbilden will, wird in einem 
katholiſchen Hauſe ein baldiges Unterkommen 
geſucht. Das Nähere ift zu erfahren Ritter⸗ 
platz Nr. 3, 2 Treppen hoch. 

Breslau, den 21. Juli 1845. 

Bei dem Dom. Strachwitz bei Breslau iſt 
das Obſt zu verpachten. 


——— — ůůů— 1— 3 
Dampf ⸗Kaffee 

iſt täglich friſch zu haben d 9 und 10 Sgr. 
das Pfund a 32 Loth, wie auch ſriſch geräus 
cherte neue Heringe & 6 Pf. das Stück, bei 
Samuel Pinoff, goldene Radegaſſe 7. 

Einem unverh. Amtmann, einer Gouver⸗ 
nante, die muſikaliſch iſt, einem Gärtner, fo 
wie einer Wirthſchafterin aufs Land weiſet 
Stellen nach: E. Berger, Biſchofsſtr. 7. 


— — 


Beim Antiquar Ernft, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 37, wird gratis verabfolgt: 

F von dem 

Nachlaſſe des ſel. Paſtor Schilling an der 

Hofkirche zu Breslau. Freunde und Ver⸗ 

ehrer werden beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht. Das Nähere beſagt der Katalog. 

Der Herr Commiſſions⸗Rath Hertel wird 
den 2. Auguſt Nachmittags 5 Uhr, 

riedr.⸗Wilh.⸗ Straße Nr. 8, einige 

ffecten aus dem Nachlaſſe eines Artillerie⸗ 
Oſſiziers, unter andern einige Schärpen, gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 

Meine Damenpug: Handlung habe ich vom 
Ring Nr. 19, nach der Schweidnitzer⸗Straße 
Nr. 8, eine Treppe hoch verlegt. 

C. L. Pulvermacher. 

Unterzeichnetes Amt macht hierdurch bekannt, 
daß der hieſige Secretair⸗Poſten bereits ver: 
geben iſt. Rothſchloß, 22. Juli 1845. 

1000 Rthl., à 5 pCt. Zinſen, werden auf 
ein Freigut bei Breslau, deſſen gerichtliche 
Taxe 21,060 Rehlr. iſt, hinter 12,500 Rthlr. 
geſucht. Auskunft ertheilt 

E. Berger, Biſchofsſtraße 7. 


Mineral⸗ Brunnen 
1845er Juli⸗Füllung. 
Direkt von den Quellen habe ich nachſte⸗ 
hende, bei dem heiterſten Welter vollzogene 
Füllung erhalten: 
Kiſſinger Ragozzi, 
Heilbrunner Adelheids quelle, 
Selter⸗Brunnen, 
Emſer Kränchen, 
Marienbader Kreuzbrunnen, 
Karlsbader Mühl⸗ und 
Karlsbader Schloßbrunnen, 
Eger Franzensbrunnen, 
Eger Salz- und Wieſenquelle, 
Püllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer, 
außerdem in wöchentlichen neuen Zuführen: 
Ober⸗Salz⸗, 
Langenauer, 
Flinsberger und 
Cudowaer Brunnen, 
Reinerzer laue Quelle, 
und empfehle ſolche zur gefälligen Beachtung. 


F. W. Neumann, 


in den drei Mohren, am Blücherplatz. 
Elegant eingerichtete Zimmer 
find zu vermiethen und fofort zu beziehen in 
Pövelwitz Nr. 25, 
Das Dominium Petersdorf bei Jordans⸗ 
mühl bietet ſchönen Winter⸗Saamen⸗Rapps 
zum Verkauf an. 


Sofort zu verkaufen. 

Ein ſchönes Gut in der fruchtbaren Fran⸗ 
kenſteiner Gegend, mit vorzüglicher Ernte, 
über 500 Morgen Areal, 50 Morgen Wieſen, 
68 Mocgen Wald, 660 ſpaniſchen Schaafen, 
33 Stück Rindvieh ꝛc., 142 Thlr. Grund⸗ 
und Silberzinſen, gut erhalt. Wohnhauſe, ge⸗ 
wölbten Stallungen ꝛc., habe ich preismäßig, 
mit wenig Anzahlung zu verkaufen. 

Tralles, vorm. Gutsbeſ., Schuhbr. 66. 


Zu verkaufen 


ein ganz neuer kupferner kugelförmiger Brau⸗ 
keſſel, 6 Zuß weit, Inhalt 2500 Quart 
preußiſch, wiegend 738 Pfund reines Kupfer, 
a 11 Sgr. pro Pfund, dazu gehört ein neuer 
meſſingner Hahn, wiegend 37½ Pfund, pro 
Pfund 10 Sgr. 


M. Rawitſch, 


Reeuſcheſtraße Nr. 24 in Breslau. 

Ein Haus auf einer Hauptſtraße, nicht 
weit vom Ringe, mit zwei Feuerwerkſtellen, 
iſt wegen Famitienverhältniſſen ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten bald zu verkaufen. Das 
Nähere Oderſtraße 20. 


In dem Haufe Neue Schweidnigerftr. 
Nr. 3 C., in der dritten Etage, iſt eine 
große herrſchaftliche Wohnung zu vermie⸗ 
then und zu Michaeli zu beziehen. Das 
Nähere iſt in der Kanzlei des Juſtizj⸗Kom⸗ 
miſſarius Fiſcher, Ring Nr. 20, zu 
erfahren. ‚ 


In einer freundlichen Stadt Mittel» Schle: 
ſiens, welche mehrfache Gelegenheit für welb⸗ 
liche Ausbildung darbietet, beabſichtigt die 
Wittwe eines geachteten Predigers ein oder 
zwei Mädchen unter ſehr billigen Bedingun⸗ 
gen und Verſicherung mütterlicher Fürforge in 
Penſion zu nehmen. Etwaige Anfragen in 
frankirten Briefen wird Herr Paſtor Siebel 
zu Reichenbach in Schl. gern beantworten. 


Ju vermiethen 
und Michaelis zu beziehen iſt in der Reuſchen 
Str. Nr. 9 der erſte Stock, beſtehend in ei⸗ 
ner dreifenſterigen Vorderſtube, Hinterſtube 
und Kabinet, heller ſchöner Küche, Keller und 
Beigelaß. Das Nähere hierüber zu erfahren 
Reuſche⸗Str. Nr. 12 im Gewölbe. 


Eine Wohnung zu vermiethen. 

Zwei Stuben, Küche, nebſt Zubehör, Aus: 
ſicht Promenade u. heilige Geiſtſtraße, iſt vom 
ae oder Michaell zu vermiethen; desgl. 
1 kleine Mangel und eine Röhre zu verkau⸗ 
fen. 77 erfragen beim Eigenthümer daſelbſt 
Nr. 14. 


1574 


gοοαοοοðεð 


und Wand⸗Uhren, für deren Solidität und 
Oels, den 24. Juli 1845. 


Sadedesesose 


00800909600000 1 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit gebe ich mir die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß ſch mich hierorts Ring 
Nr. 320, im Haufe des Schankwieth Herrn Seelig, als Uhrmacher etablirt habe. S 
Indem ich dieſes unternehmen geneigter Beachtung empfehle und um wohlwollendes 
Vertrauen für daſſelbe bitte, erlaube ich mir die Verſicherung, daſſelbe durch ſtreng & 
rechtliches Wirken zu erhalten und mich deſſen werth zu zeigen. 
ich mein wohl aſſortirtes Lager goldener und ſilberner Taſchen⸗Uhren, Tiſch⸗, Nipp⸗ 


Guſtav Becker. 


80600900900009902U0006U00000000000008 


Segonenoõ˖ο,H&e ogg 


Zugleich empfehle 1% 
richtigen Gang garantirt wird. 


Brabanter beste Sardellen, 
Holländischen Süssmilch-Käse 


empfiehlt Wiederverkäufern und en detail billig: 


C. F. Rettig, 


Oder-Strasse Nr, 24, 


Urfuliner Straße Nr. 2 par terre ift ein 
nn kirſchbaumener Spieltiſch billig zu ver- 
aufen. 


Einige Chambre garnis 
werden verlangt. Näheres am Neumarkt 38, 
erſte Etage. 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen von 4 Stu⸗ 
ben, Beigelaß und Gartenpromenade, ſind von 
Michaeli ab zu vermiethen. Das Nähere vor 
dem Sandthor, Sterngaſſe 6, beim Wirth. 

Sofort oder den 1. Auguſt iſt für einen 
einzelnen Herrn eine Wohnung zu vermiethen 
Neumarkt Nr. 11 im Gewölbe. 


Angekommene Fremde. 

Den 22. Juli. Hotel de Sileſie: Herr 
Gutsb. Bartels und Frau Dr. Krahmer aus 
Halle. Hr. Oberſtlieut, von Walter⸗Cronegk 
a. Kapatſchütz. Hr. Kammerherr von Teich⸗ 
mann a. Wartenberg. Mad. Walter a, Lieg⸗ 
nitz. 99. fürſtviſchöfl. Gen.⸗Vikar Oppolski 
u. Kaplan Bulowski a. Bieliz. HB. fürſt. 
biſchöfl. Kommiſſär Heſſe u. Kaplan Gottwald 
a. Johannesberg. Hr. Kaufm. Uhlmann aus 
Sorau. — Hotel zum weißen Adler: 


[H. Gutsb. Gr. v. Czarnecki a. Gogolewo, 


Gr. v. Harrach a. Krolfwig, v. Pilinske aus 
Warſchau, Gr. v. Reichenbach aus Bruſtawe. 
Hr. Rittmſt v. Raven a. Poſtelwiz Herr 
Major v. Röder a. Rothfürben HH. Apo⸗ 
theker Ludwig u. Kaufl. Jakobs aus Kroſſen, 
Sellier a. Elberfeld, Borſam a. Leipzig, Sehr⸗ 
berg u. Döbecke a. Stettin, Schäffer a. Lü⸗ 
beck, Winkelmann a. Hamburg, Hübner aus 
Kitzingen, Franck, Eds.⸗Oekon.⸗R. v. Lengeike 
u. Prof. Völcker aus Berlin. Fr. v. Putt 
kammer u. Fr. v. Schmalenſee a. Pauſin in 
Pommern, Hr. Bar. v. Seherr aus Loſſen. 
Hr. Bergamtsreviſor Lobe aus Tarnowig. — 
Hotel zur goldenen Gans: HH. Gutsb. 
Bar. v. Sauerma aus Ojas, Gr. v. Pückler 
a. Ober⸗Weisſtriz. Hr. Lieut. Gr. v. Pückler 
a. Brandenburg. Fr. v. Karsnicka a. Lub⸗ 
czin. 09. Wirkl. Staatsrath v. Jalowiecki, 
Handelstribunalsrichter de Roch⸗Kamelskſ, Fr. 
v. Wolicka, Fr. Eigenth. Inwen u. Fr. von 
Zaydler aus Warſchau. Fr. Präſident Frieſe 
u. Partikul. Lipke aus Berlin. Hr. Hofrath 
Wilke a, Kottbus. Hr. Kred.⸗Inſt.⸗Direktor 
Block a. Carolath. Hr. Maler Beerentzen a. 
Kopenhagen. DD. Kaufl. Franz aus Würz⸗ 
burg, Gabler a. Bremen, Stahl a. Walters⸗ 
hauſen, Wallot a. Oppenheim. Hr. Bang 


Kempner a. Glogau. — Hotel zum blauen 


d irſcht Hr. Lient. Poltoragli aus Moskau. 
Hr. Maler von Oſtrowski aus Gneſen. Hr. 
Partikul Delich a. Pleſchen. Hr. Kommiſſär 
Brzezinski a. Kaliſch. DO. Beamter Glus.! 


Univerſitäts⸗ 


—— 


22 Juli 1845, 21 


8. inneres. 


Morgens 6 uhr. 27“ 9, 22 * 15, 2 
Morgens 9 uhr, 9, 187 16 27 
Mittags 12 uhr. 9, 06/＋ 17 0 
Nachmitt. 3 uhr. 8, 945+ 17 17 

Y uhr.] 8, 90 17, 10 


Abends 


K Thermometer 
— VE 


3 Bretzeln. 
zynski u. Inſpekt. Kronnenberg a. Warſchau. 
DH: Gutsb. v. Walter aus poln. Gandau, 
v. Walter a. Wolfsdorf, Scholz a. Neudorf. 
Er. Hüttenpächter Kempner aus Wawrzko⸗ 
wizna. Hr. Kaufmann Rechnitz a. Ratibor. 
Hr. Lieferant Weitz a. Poſen. Hr. Gaſthof⸗ 
beſizer Beuthner a. Beuthen. — Hotel zu 
den drei Bergen: Hr. Paſtor Weigel aus 
Kauern. Hr. Waſſerbau⸗Dir. v. Jordan a. 
Magdeburg. Hr. DL ⸗G.⸗Referend. Hentze 
a. Naumburg. HH. Part. Walter u. Kaufl. 
Büſche aus Frankfurt a O., Aronſohn und 
Richter aus Berlin, Meyer aus Schweidnitz, 
Schneider a. Frankfurt a. M. — Deut ches 
dans: Hr. Gutsb. v. Koczorowski a. Gr.⸗ 
Herz. Poſen. Or Förſter Hinz a. Sommer⸗ 
berg. Hr. Lehrer Guhra a. Löwen. Fr Dr, 
Vogel aus Greifswald. Hr. Apoth. Horne⸗ 
mann a. Hannover. HH. Gutsb. v. Grabski 
u. Grzybowski a. Polen. — Zwei goldene 
Löwen: Hr. Kaufm. Jaſchkowitz a. Oppeln. 
805 Gutsbeſitzer Teichmann a. Giersdorf. — 

oldener Zepter: Hr. Gutsb. v. Wenzyk 
aus Mroczen. Hr. Kaufm. Sandberger aus 
Jutroſchin. Hr. Kapitän Santer a. Frauen⸗ 
walde. — Goldener Baum: Hr. Inſpekt. 
Heller a. Zabrze. Hr. Kandidat Kügler aus 
Gleiwitz. — Goldener Hecht: Hr. Kaufm. 
Alter aus Freiburg. — Stadt Freiburg: 
br. Kaufm. Hoffmann a. Poſen. 


Geld- & Effecten - Cours. 
Breslau, den 23. Juli 1845. 


Geld-Course. Briefe. | Geld. 
Holländ, Rand-Ducaten — — 
Kaiserl, Ducaten 96 — 
Friedrichad or * 
Louisd' or . 11175, — 
Polnisch Courant —ͤ— — 
Polnisch Papler- Geld. 9714. — 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. | 15Y,| — 

Zins 
Effecten - Course, fiel; 
Staats- Schuldacheine sy — 109 
Seehdl,-Pr.-Scheine 3 60 R.| — 887 — 
Breslauer Stadt-Obl. 3% — — 
Dito Gerechtigkelts- dito) 4½ - — 
Grosherz Pos. Pfandbr, | 4 104% — 
dite dito dito 3½ 97% — 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3 ½ | 100% 
dito dito 800 R. 3% — — 
dito Litt, B. dito 1000 R.] 4 — 110% 
dito dito 800 R. 4 Zu 
dito dito 3% — 975% 
Dlaconto «++ * 4% 
Sternwarte, 


feuchtes 


ſeuch | Wind, Gewölk. 
niedriger. 


13. :0 1, 0 2 O] halbheiter 
16 21 2, 2 2. OND kleine Wolken 
19 2] 4 3 13 NOS Federgewoͤlk 
18, 7 5 2.1“ DL] bewölkt 
15, 5] 1. 9 37e NI beiter 


Temperatur: Minimum + 13 0 Maximum + 19. 2 Oder + 12 6 


Höchſte Getreide: Preife des Preußischen Scheffels. 


Weizen, 


| Datum Roggen. | Gerfte. | Hafer. 
we weißer, gelber. 
Vom Il. Sg. pr. Sg. Pf. gl. Sg. Pf. larl. Sg. Pf. Ul. eg. pr. 
Goldber 9. Jull J 2 — — 1 19 — 1 12 —1 1 3 —— 27 — 
Jauer 8 W 1 28 — 1 20 —J 1 13 —[1 3 —— 28 — 
Liegnitz. 118. „ — — —1 1 20 — 1 1 10 611 3 61— 28 6 
Getreide: Preiſe. Breslau, den 23. Jull. a 
Höchſter. Mittler. Niedrigfien 


Weizen: 1 Rl. 24 Sgr. 6 Pf. 1 ML 17 Sgr. 
Roggen: 1 Kl. 10 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 
1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 1 Kl. 2 Sz. 
1 Rl. — Sgr. — Pf. — Al. 25 Sie. 


Gerſte: 
Hafer: 


6 pf. 1 Kl. 10 Sge. 6 Pf. 
6 pf. 1 N. 7 Ser = % 
3 Pf. 1 Rl. — Sge. 6 Pl. 
9 pf. — Ki. 21 Ser, 6 P,. 


— 


